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Das partikulariſtiſche Geſpenſt. 


nchen gährt es heftig. Das führende liberale 

Blatt 8 bie Drümchener Neueſten Nachrichten“, hat 
jüngſt in einem flammenden Artikel das Brandmal der Schande 

auf jene Geſellſchaft gedrückt, die es fertig brachte, die Frie⸗ 

dens Gedenkfeier vom 10. Mai zu einer ausgesprochen bayeri⸗ 

— Feſtlichkeit zu machen und des Kaiſers und des Reiches 
abei überhaupt nicht zu gedenken. Jetzt ſetzt daſſelbe Blatt 

mit den denkbar kräftſgſten Worten feinen Feldzug für die 
rühmliche Sache des Reichs gedankens fort. Die „M. N. N.“ 
drücken ihre Empörung darüber aus, daß in Bayern für jede 
Erinnerung, jede Kundgebung, jede Feier deutſch⸗ nationalen 


Charakters eine ſpezifiſch bayeriſche Nachkundgebung und Separat A 


uldigung als eine Art Gegengewicht gefordert, ja geradezu 
8 Bedingung gemacht wird. Eine widerwärtige, mit Abſicht 
} und Bewußtſein geförderte Uebertreibung des Loyalitätsgefühls 
hat ſich dort zu einem Byzantinismus großgewachſen, der alle 
wirklich patriotiſch und mannhaft Fühlenden ſchroff abſtoßen 
muß, der in unwürdige Schweifwedelei ausgeartet iſt. Das 
Münchener Blatt warnt vor den Folgen einer immer partiku⸗ 
lariſtiſcher und immer klerikaler gefärbten Richtung. Sollte 
eine Scheidung der Wege kommen, die auf der einen Seite 
Deutſchlond, auf der anderen Bayern wandelt, fo würde die 
ſchwere Stunde von Deutſchland Wie gewiß ſiegreich 
und triumphirend überlebt werden. ie aber eine ſolche 
Kataſtrophe für Bo yern ausfallen würde, daran ſollten Die⸗ 
— e die jetzt frivol und ad 25 dem eg er 
er Erkältung in den Beziehungen zwiſchen Bayern und dem 
Reiche ſpielen . e 


ens, womit 


darüber ge machen, daß jenes unwürdige Treiben einer 
freilich mächtigen Clique von der ehrlichen Entrüſtung von 
Hunderttauſenden ehrlicher deutſcher Männer verſchmäht und 
mit verdienter Verachtung belegt wird. So angeſehen, will 
uns der Zornesausbruch von der Iſar als eine Bürgſchaft 
dafür erſcheinen, daß der Partikularismus doch nicht ſo mächtig 
iſt, wie er ſich ausgeben durfte, weil und fo lange er die be 
freiende Gegenwirkung noch nicht ausgelöſt hatte. Allzu ſcharf 
macht ſcharkig, das werden die unklugen Züchter blauweißer 
Geſinnungen hoffentlich bald erleben. Aber da jetzt der Reichs⸗ 
gedanke in Bayern eine ſo kräftige Betonung gefunden hat, ſo 
muß doch gefragt werden, was denn der bayerische Liberalis⸗ 
mus bisher dozu gethan hat, um die Angliederung Bayerns an 
das Reich fo zu befördern, daß der partikulariſtiſche Eigenſinn 
die Quft verlieren mäßte, von dort aus immer wieder den 
Hebel anzuſetzen? Als ein paar ſkandalöſe Fälle des Wider⸗ 
ſpruchs zwiſchen der bayeriſchen Heimathgeſetzgebung und den 
Reichs geſetzen die öffentliche Meinung erregten — es iſt das 
erſt wenige Jahre her — gaben die „M. N. N.“ den 
höhniſchen Rath, man möge ſich im Reiche und ſpeziell in 
Berlin gefälligft der angeblich fo vortrefflichen bayeriſchen 
Heimathgeſetzgebung anpafjen, dann ſei dieſe Frage ja befriedigend 
gelöſt. Als vor etwas längerer Zeit einige ſonderbare Schwärmer 
(Schwärmer, weil ſie die Realität unſerer Zuſtände unter- 
ſchätzten) die ſüddeutſchen Reſervatrechte in Bezug auf das 
Poſtweſen beſeitigt wiſſen wollten, da entbrannte von Hof 
bis Lindau der Zorn einer in ihren heiligſten Gefühlen be: 
drohten Nation, und der Gedanke der einheitlichen Reichspoſt 
iſt heute immer noch in Wahrheit ein Rumpf, den nur unſere 
Illuſtons fähigkeit zu einem Vollkörper ergänzt. Das blau⸗ 
weiße Gefühl ſteckt nun einmal jedem Bayer im Blute. Es 
iſt nicht zuviel geſagt, wenn man den Satz aufitellt, daß die 
Konſolidirung des Reichs, die in dieſen 25 Jahren eigentlich 
gar keine Fortſchritte gemacht hat, längſt weiter vorgerückt 
wäre, wenn nicht die Rückſicht auf die bayerifchen Stimmungen 
beſtände. Daß das Reichseiſenbahngeſetz ein Torſo geblieben 
iſt, daß wir zu verantwortlichen Reichs miniſterien noch immer 
nicht kommen können, daß direkte Reichsſteuern kaum gefordert 
werden dürfen, dies alles iſt mit die Folge des gewichtigen 
Widerſtandes, den zumal Bayern dem Ausbau der Reichs⸗ 
inſtitutionen bald aktiv und bald paſſiv entgegenſetzt. 

Und doch, man muß es wiederholen, ſteckt in Alledem 
eine werthvolle Anerkennung des Reichsgedankens felber, der 
nicht fo zäh befämy ft werden würde, wenn feine endlich doch 
wohl ſiegreiche Macht nicht ſo ſehr gefürchtet würde. 
Schließlich iſt es ja mit dem Partikularismus als wirklich 
zerſtörender Triebkraft nicht ſo arg in Deutſchland, wie es 
manchmal ſcheinen mag, wenn man den Blick nur auf be⸗ 
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Hundertunddritter 


Donnerſtag, 21. Mai. 


ſtimmte, gerade in den Vordergrund getretene Ereigniſſe und 
Vorgänge richtet. Wir wollen nicht davon reden, daß in 
Bundesstaaten mit einſtmals ausgeſprochen partikulariſtiſchen 
Geſinnungen (wie Sachſen und Heſſen) Vertreter ſolcher Ten: 
denzen heute kaum noch aufzufinden ſind. Wichtiger, weil 
tiefer in die Untergründe der wechſelnden politiſchen Tages 
ſtimmungen reichend, iſt es doch, daß unſer Parteileben 
jo gut wie ganz frei geworden iſt von der Beeinfluſſung durch 
partikulariſtiſche Rückſichten. Selbſtoerſtändlich iſt das kleine 
Häuflein der Welfen hiervon auszuſchließen. Aber wenn man 
unſere große Parteien betrachtet, beſonders das Centrum als 
diejenige Partei, die den ſöderaliſtiſchen Gedanken in ihrem 
Programm hat, ſo muß man doch ſagen: die Wacht der 
wirthſchaftspolitiſchen Intereſſen als des eigentlich treibenden 
gens in aller Politik iſt fo groß, daß verſchollene Ideologien, 
die ihr geſpenſterhaftes Daſein von ausgehöhlten Phraſen 
friſten, gegen das lebendige Leben einfach nicht mehr auf⸗ 
kommen können. Iſt das deutſche Reich aus der Sehnſucht 
nach nationaler Einheit und Größe geboren worden, jo wäre 
das Ziel doch nie erreicht worden, wenn nicht die Noth und 
das Bedürfniß des materiellen Zuſammenſchluſſes Pathe ge: 
ſtanden hätten, und das Reich wäre nicht erſtarkt, wenn nicht 
der ungeheure Gewinn der Zuſammenfaſſung der nationalen 
Arbeitskraft zu ſichtbarem materiellen Bedeihen fo auf 
der Hand läge, daß der Partikularismus heute thatſächlich 
nur noch dort Etwas bedeutet, wo dieſer Gewinn eben aus 
verſchiedenen, hier nicht näher zu unterſuchenden Gründen aus⸗ 
geblieben iſt. 

Alſo nur kein Verzagen! Auf der anderen Seite aber 
auch keine ſchwächliche Duldung, die ſich zuweilen im Gefolge 
einer überlegenen und darum verzeihenden Einſicht in die 
hiſtoriſchen Bedingungen einer Zelterſcheinung einzuſtellen 
pflegt. Iſt die Frage des Partikularismus einmal wieder 
aufs Tapet gebracht worden, ſo ſei ſie auch Dan angefaßt. 

Bekenntniſſe 
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Deutſchland. 
h. Poſen, 20. Mai. Mit den Aufnahmen für die 
geologiſche Spezialkarte von Preußen und den 
thüringiſchen Staaten im Maaßſtab 1: 25 000, welche m 
Auftrage des Handels miniſters von der königlichen geologiſchen 
Landes anſtalt in Berlin bearbeitet wird, find im Laufe dieſes 


Sommers in der Provinz Poſen nachſtehende Herren lich 


beauftragt worden: der königliche Landesgeologe Profeſſor Dr. 
Wahnſchaffe, der königliche Bezirksgeologe Dr. Beus hauſen 
und die Hülfsgeologen Dr. Kühn und Dr. Maas. Die 
hierzu erforderlichen geologiſch⸗agronomiſchen Unterſuchungen 
ſind bereits im vorigen Jahre in der näheren Umgebung de 
Stadt Poſen begonnen worden und es wird beabſichtigt, die 


Blätter Wargowo, Sady, Owinsk und Poſen ind 


dieſem Sommer ſoweit zu fördern, daß der Druck im nächſten 
Winter ftattfinden kann. Unſere Lande und Forſtwirthe 
ſowie alle, die ſich für den geologiſchen Bau und die Entſtehung 
unſeres Grund und Bodens intereſſiren, werden dem Er⸗ 
ſcheinen dieſer Karten mit Intereſſe entgegenſehen. Auf der 
dies jährigen Gewerbeausſtellung in Berlin iſt von der 
geologischen Landesanſtalt im Schulgebäude ein großes Tableau 
umfaſſend 36 geologiſch⸗agronomiſche Kartenblätter aus der 
Umgegend Berlins ausgeſtellt worden, ſodaß dem Publikum 
Gelegenheit geboten wird, ſich von der Bedeutung dieſes 
großen Kartenwerkes, welches die Bodenverhältniſſe unſeres 
Flachlandes auf geologiſcher Grundlage zur Darftellung bringt, 
zu überzeugen. 

K. Sicherem Vernehmen nach wird während der dies⸗ 
jäbrigen Kaiſermanöver ein Partelgänger⸗ 
korps gebildet werden, dem außerordentlich ſchwierige und welt⸗ 
gehende Halbe zufallen werden. Es wird ſich bierbet namentlich 
um kühne Streifpartien handeln, und der Tendenz dieſes Strelf⸗ 
oder Parteigängerkorps entſprechend, wird jeder taktiſcher Schlag, 
den es plant und ausführt, den Charakter eines Ueberfalls tragen. 
Naturgemäß werden von Mann und Roß große Leiſtungen ge⸗ 
fordert werden, und ſoll beſonders der Führer eine Perſönlichkeit 
von ganz hervorragender Intelligenz fein; denn nicht allein das 
Pferd, ſondern auch die Feder wird eine ſehr weſentliche Rolle 
ſplelen, indem fte das, was erfahren wurde, dem Oberkommando 
und den Nachbarn in klarer und erſchöpfender Welſe zur Kenntniß 


bringt. Im nächſten Krlege werden die Parteigänger überhaupt ho 


eine große Rolle fpielen, weil die mächtigen und doch ſo empfindlichen 
Kommunikations mittel der Neuzeit denſelben mehr als früher ein 
dankbares Feld der Thätigkeit im Rücken des Feindes bieten. 
Tüchtige Strelfkorps, von dem Zauber der Ueberraſchung durch⸗ 


drungen, werden unter zlelbewußter kräftiger Führung ganz gewiß S 


in den Kriegen der Zukunft ſehr viel leiſten. 

A Berlin, 19. Mal. [Die Verurthellung von 
Bebel, Auer, Singer und Genoffen] im Brogeh wegen 
Vergehens gegen das Vereinsgeſetz wird nach Ihrer politiſchen Be⸗ 
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deutung am beiten durch die Bemerkung Bedels in feiner Verthel⸗ 
diaungsrede gewürdigt, daß er als Angeklagter z var bie 4 — 
ſprechung erwarte, als Politiker aber die Virurthellung vorziehen 
würde. Der Gerichtshof bat volle fteben Stunden berathen, Beweis 
genug, wie ſchwer es geweſen ift, Strafdares und Nlchtſtrafbaxes 
in der Thätigteit der ſozlaldemokraliſchen Vereine zu ſondern. Die 
Verhängung gerinaſũ nager Geldſtrafen über Ber der Angeklagten, 
während einundbreißtg andere Angeklagte fre geſprochen werden 
mußten, diefer Ausgang des Prozeſſes ſteht mit dem in Szene ge⸗ 
ſetzten Aufwande an Energie in der polizeilichen Ausſorſchung in 
fo ſchreſendem Gegenſatze, daß Herr v. Köller von feinen Freunden 
eigentlich dazu bealüdwünſcht werden follte, daß er nicht mehr im 
Ame iſt. Wäre er nicht ſchon im Oktober beſeitigt worden, ſo 
bätte er jetzt über dies klägliche Ende einer unbedacht unternom⸗ 
menen Aktion zu Fall kommen müſſen. Mit uns find alle Kenner 
der Verhältniſſe davon überzeugt, daß die Sozialdemokratie es mit 
der Befolgung des Vereins geſetzes noch am ſtrengſten nimmt. Sie 
mußte ja immer gewärtigen, von der Pollzei eie beaufſichtigt 
zu werden, und der Gerichtshof wird den Verſicherungen der 
Angeklagten, daß ſie die unteren Organiſatonen auf genaue 
Innehalkung des Vereinsrechts hingewieſen, den Glauben nicht 
verſagt haben. Der Staatsanwalt hat nun zwar erklärt, wenn be⸗ 
bauptet worden jet, daß andere Parteien Aehnliches begehen, To 
würde die Anklagebebörde „ſich amtlich damit beſchäftigen, auch 
ohne Anſehen der Perſon, ſobald beſtimmte Anträge nach dieſer 
Richtung hin vorliegen“. Jo, aber warum ſoll es denn „deſtimmter 
Anträge“ bedürfen? Die Strafprozeßordnung verpflichtet doch den 
Staatsanwalt zum Einſchreiten, ſobald ſichere Anhaltspunkte da 
find, aus denen ein Verbrechen oder Vergehen geſchloſſen werden 
kann. Derartige Anbaltspunkte aber kann der Staatsanwalt zu 
Dutzenden bei'ptelöwelle in den fonfervativen Blättern finden. So⸗ 
eben erft bat ein biefiger konſervativer Wablverein durch öffent⸗ 
liche Anzeige dazu aufgefordert, zum Telegramm des Kalſers über 
Stöder nicht nur ſelbſt Stellung zu nehmen ſondern auch den Bartels 
vorſtand zu gleichem Thun zu bewegen. Verfährt der Wahlverein 
hiernach, wie er es ja zwelfellos ganz frank und frei tbun wird, jo 
macht er ſich ſchuldig des Verſtoßes gegen 8 8 des Vereinsgeſetzes, 
der jede Verbindung politiſcher Vereine untereinander mit Strafe 
bedroht. Der Staatsanwalt könnte alſo ſehr wohl einfchreiten. 
Ein gewiſſer Unmuth über den Zwang, auf Grund des überlebten 
preußiſchen Vereinsrechts ftrafen zu müſſen, ſpricht ſich in jenem 
Theil des Erkenntuiſſes aus, wo es heiß!: „Ein anderer Einn 
beſagte, daß die ftrenge Innehaltung des § 8 ein en über⸗ 
baupt unmöglich mache. Das iſt nur ein Zwe N 
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dern es muß ſofort die Entſcheidung getroffen werden. 
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R tlichte diploma⸗ 
Staatsdepartement der Union ſoeben veröffen Bl. Cour.“ 


Jacob David, ein amerlkaniſcher Burger, wurde im Sräbiabr , 


1895 au Vereinigten Staaten wegen in Illinols 
dena Aa re Meifendetin verbaftet und an die Bes 
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Botſchaſter in Waſbington erdob ſogleich Widerſpruch und gab der 


Erwartung Ausdruck, daß „die Bundesregierung alle ihr geſetzlich 
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zu Gebote fteherde Mackt aufbieten werde, um die betreffenden 
Berichtsbeamten wegen Verletzung der Vertrags rechte Deutſchlands 
zur Rechenſchaft zu ziehen.“ Den Schluß des Notenweck ſels E- 
dete das Reſumer des Vertreters Deutſchlands: „Da die Ver⸗ 
einigten Staaten erklären, fie können nicht in jedem Falle Garantie 
dofür leiſten, daß ein ſolches Verfahren nicht wieder vorkomme, jo 
bleibt nach Anfiht der kaiſerlichen Reglerung nichts weiter übrig, 
als durch einen neuen Auslieferungs vertrag die Frage zu erledigen, 
damit ein folder Vertrag, wie das Landes geſetz, den amerikaniſchen 
Gerichten zur Richtſchnur dienen möge.“ 


/ Sefterreiih-Ungarn. 
Der verſtorbene Erzherzog Karl Ludwig galt nach 
dem Tode des Kronprinzen Rudolf als präſumtiver Thron, 
folger. Daher findet fein Ende auch in ganz Deutſchland 
weit üker die politifchen Kreiſe hinaus die lebhafteſte Theil: 
nahme. Es iſt ein neuer ſchwerer Schlag, insbeſondere für 
den Kaiſer Franz Joſeph, der nun ſchon zum zweiten Male 
innerhalb ſieben Jahren den lebens kräftigen, jüngern Thronfolger 
ins Grab dahinſinken ſieht. Noch vor zwei Monaten erfreute 
ſich Erzherzog Karl Ludwig der anſcheinend feſteſten Geſund⸗ 
heit; er freute ſich, ſeinen kaiſerlichen Bruder bei der Krönung 
des Zaren vertreten zu können. Erſt bei ſeinem Aufenthalt 
in Athen, zur Zeit der olympiſchen Spiele, ließ eine plötzliche 
Erkrankung ſchlimme Befürchtungen auftauchen, die ſich jetzt 
zur zu ſchnell bewahrheitet haben. Der Verluſt des zweiten 
Bruders — der erſte war bekanntlich der Kaiſer von Mexiko — 
iſt für den Kaiſer Franz Joſeph um fo empfindlicher, als 
auch die Geſundheit des älteſten Sohnes des jetzt Verſtorbenen, 
des nunmehrigen Thronfolgers, zu wünſchen übrig läßt. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand hat den Winter in Egypten 
zubringen wüſſen, weilte ſeit Kurzem am Genfer See und ſah 
ſeinen Vater erſt auf dem Todtenbette wieder. So iſt auf 
die ungariſche Jahrtauſendfeier ein ſchwarzer Trauerſchleier 
gefallen. 8 
Prag, 18. Mal. Die „N. 127 Pr.“ berichtet: Der Plleker 
Sokol, Turn gau Huß beabſichnate, zu Pfingſten einen Aus⸗ 
ug noch Hufſinetz, Prachatſtz und Margarethenbad zu unternehmer. 
te Bezlridhauptmannſchaft Prachatitz hat jedoch dieſen Ausflug 
verboten, und zwar aus dem Grunde, weil der Aue flug nach 
Huſſinetz einen politiſch⸗demon ſtrativen Zweck verfolgt und ſomit 


eire Ueberſchreitung des flatutenmähigen Wirkungskreiſes des Ver 
eins enthält. Was den Ausflug nach Prachatitz und Margarethen⸗ 
dad betrifft, fo konnte im Hinblicke darauf, daß ſchon unter dem 
3. April die Bewilllaung jur Abhaltung eines Kongreſſes deutſcher 

elangvereine in Prachatitz für die Pfingſtfelextage ertheilt worden 
ift, die Veranſtaltung des Sokol⸗Ausfluges nicht bewilligt werden, 
well durch denſelben in Anbetracht der örtlichen Verhältniſſe die öffent⸗ 
liche Sicherheit und das öffentliche Wohl bedroht erſcheinen. 


Nußland und Pole 
petersburg, 18. Mal. [Original⸗Berlcht der 
to.) Die reaktlonäre Partei in Rußlond 


„Po. 5 
nannte ſich bis jetzt ſinnwidrig „konſervative Partei“, aber fie will 
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ſich nunmehr „Partel Alexanders III.“ umtaufen und alſo ihrem 
Charakter mit dem 
näre iſt Petersburg und dier wird auch die Reform vor ſich gehen. 
Die Partel wünſcht ſich feſter und jo weit möglich aktiv zu ge⸗ 
ſtalten und übrigens durch Oroaniſat'on von Disputen in Privat⸗ 


künftlich Zuhörer und Opponenten gewählt, 
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amen ent'prechen. Die Centrale der Reakttlo⸗ 


zirkeln Propaganda zu machen. Für dieſe Dispute werden natürlich 
u jo wie es ber Parte 
gerade paßt. Für Leute mit Vernunft und Erkenntniß für die 
Zeit werden dle Verſammlungen, da ſie nicht öffentliche ſind, 
ſchwer zugänglich fein. Die reaktionäre Partei vertheidigt mit 
Leib und Seele dle Zenſur und fte hat es auch zu Wege gebracht, 
daß eire Relhe wiſſenſchaftlicher, der Aufklärung dienender Werke 
aus Leihbibllotheken und Leſehallen verdrängt wurde. Das is 
ſchon abſurd und charakteriſirt genügend jene Partei. Aber da dle 
Reaktlonäre nunmehr in engerer Bereinigung und mit noch größerer 
Eugherzigkeit ihren Kempf führen wollen, jo gefällt das auch nicht 
mehr Allen, die dem eaktionären Lager nahe ſtehen. Das konſer⸗ 
bative, aber trotzdem die Glaubenstoleranz bochhaltende und die 
Bureaukratle und den engen Nattonaltsmus betämpfende Organ 
des Fürſten Uchtomskl, „Peterburgskija Wledomoſtl“, proteſtirt aus 
dieſer Urſache gegen die Partel und erklärt, ſich ihrer Disziplin 
nicht unterwerſen zu wollen. Dafür iſt das Treiben der Reaktio⸗ 
näre den „Mos lowskija Wiedomoſti“, dem anderen großen konſer⸗ 
bativen Blatt ganz nach dem Sinn. Dieſes Blatt ſtrebt in Glau⸗ 
bensangelegenbeiten mit den Popen und darum mit Wonne und 
Behagen rückwärts. Im Uebrigen braucht das Treiben der Par⸗ 
teten. nicht zu beunruhigen, da in Rußland die Parteien nicht wie 
in Weſteuxopa im aktiven politiſchen Leben eine Rolle ſpielen. Ya 
Rußland ſucht der eine oder der andere Träger einer Parteirich⸗ 
tung nur auf privatem Wege Einfluß auf die Reglerung zu ge 
winnen und das iſt alles, was man thun kann. 


Militäriſches. 


— Die perſiſche Armee die zur Zeit wieder einmal im Mittel: 
punkt des Intexreſſes ſtebt, iſt im allgemeinen recht wenig bel aunt. 
Die Milttärzettichrift die „Reichswehr“ in Wien bringt nun aus 
ſochkundiger Feder einen Artikel, dem wir das Folgende entnehmen. 
Die Infanterie zöhlt 80 Bataillone à 1000 Mann, von denen kaum 
die Hälfte ſich bei der Fahne befindet. Die äbrligen find beurlaubt, 
werden aber als bei der Fahne befindlich geführt, wodurch Be 
trügerelen und Unterſchleſfen Thür und Thor geöffaet wird. Die 
Kavallerie iſt ſehr zahlreſch. Perſten beſitzt wohl an hundert» 
tauſend Reiter. Dieſelben find aber irregulär, ſchon mehr 
Straßenräuber. Die Artillerie umfaßt 20 Bataillone à 250 Mann, 
von denen ebenfalls die Hälfte beurlaubt iſt. Es exiſurt ein Park 
von gegen dundert Öfterreichiichen Uchatluskanonen. Etwa tauſend 
alatte Geſchütze, Ueberbleibſel aller Jahrhunderte, befinden ſich in 
den Händen der Truppen oder in den Beugbäufern. Die Bes 
kleldungs⸗ und Aus rüſtungs⸗Magazine find faſt ganz leer. Es 
giebt weder eine Verwaltungsorgantſation noch einen Sanitäts⸗ 
dienß, noch Transportmittel. Das Kriegsbudget iſt beträchtlich, 
der kleinſte Theil kommt aber nur der Armee zu Gute. Perſien 
bat eine gewiſſe Anzahl ausländiſcher Offiztere in feinen Dienfter. 
Die Generale v. Wedell und Geißler, der erſtere ein Preuße, der 
zweite ein Oeſterreicher, haben ihren Abſchied genommen, während 
Wagner und Wetterſtädt (Defterreicher) und Weth und Fellmer 
(Preußen) noch in perſiſchen Dlenſten geblieben find; außerdem 
bat ſich eine Ar zahl Europäer, darunter mehrere ebemalige Unter: 
effiztere, dauernd in Perſien niedergelaſſen. Die ruſſiſcheſ Metlitär⸗ 


— 


auf Krlegsfuß beträgt iore Stärke gegen 90 000 M 


Aus dem Gerichtsfaal. 

* Berlin, 20. Mai. Der einftmalige Chefredakteur 
der „Kreuzzeltung“, Kammerratb Pötipr Tathuſius 
(Vorgänger des Freiherrn v. Hammerſtein) hat bekanntlich gegen 
den Gerichts ⸗Berichterſtatter Guſtay Meyer eine Privat⸗ 
beleldiaungsklage angeſtrengt, welche geſtern vor dem Schöffe n⸗ 
gericht zur Verhandlung gelangte. Es handelt ſich, wie ſeiner 
Zeit von uns mitgetheilt wurde, um einen Bericht, der gleich⸗ 
lautend in verschiedenen Blättern erſchtenen war und einen Eivt!s 
prozeß betraf, der am 21. Oktober v. J. zwiſchen Herrn v. Nathu⸗ 
Mus und deſſen Verwandten und früheren Mündel, dem Haupt⸗ 
mann v. Paetzold ftatigefunden hatte. Es wurde mitgetheilt, daß 
Herr v. N. bei einer paſſenden Gelegenheit für ca. 30 000 Mark 
Wechſelacc/pte von feinem Mündel herausgelockt und ſich nach 
längerem Drängen dazu verſtarden hatte, vor einem Notar eine 
fofort vollſtreckbare Schuldurkunde aus zuſtellen. Dies hätte aber 
für den Hauptmann v. Paetzold keinen praktiſchen Werth gebabt, 
denn die verſuchte Zwangs vollſtreckung gegen Herrn v. N. fet 
fruchtlos aus gefallen. Die fraglichen Wechſe! ſelen theils von be⸗ 
freundeten Offizieren für Hauptmann v. P., tbell$ von deſſen 


Verwandten bezahlt worden. Nathuſtus babe dann eme 
Gegenklage gegen Hauptmann v. Petzold angeſtrengt, weil 
dieſer zu Unrecht von der Schuldurkunde Gebrauch ge⸗ 


macht babe, welche nach Angabe des Klägers nur „zum Schein“ 
ausgeſtellt worden war. Das Gericht zu Potsdam batte 
ihn abgewieſen, das Kammergericht ader am 21. Oktober eine Ber⸗ 
tagung eintreten laſſen, damit den Parteien noch Zeit zu einer 
Einigung gegeben würde. Während der Beklagte Meyer der 
„Nat. Ztg.“ zufolge im geſtrigen Termine behauptete, daß er genau 
den Sachverhalt fo wiedergegeben babe, wie er vor dem Kimmer⸗ 
gericht von dem Vertreter des damaligen Beklagten, dem Juſtizrath 
Wolff, geschildert worden ſel, erklärte der Peivatkläger, daß der 
Berlcht die Thatſachen völlla entſtelle. Vor Jahren ſel er mit 
feinem früheren Mändel febr defreundet ge weſen, fir hatten ſich 
gegenſeltig mit Gefälligkeitsaccevten ausgeholſen, die nach und 
nach eine Gelammtböhe von 38 000 Mark erreicht hätten, wozu 
noch etwa 4000 Mark an Zinſen und Koſten gekommen jeiem. 
Er babe feinem Mündel viele Wohlthaten erwieſen, ſei aber 
mit Undank gelohnt worden. In Jahre 1892 habe Hauptmann 
v. P. eine reiche Hetrath gemacht. Er Habe den reichen Verwandten 
feiner Frau nicht die ganze Höde ſelner Schulden beichten, aber 
doch Geld von ihnen haben wollen und da babe er, der Kläger, 
ſich denn von ihm überreden laſſen, ihm eine bolltreddure 
Urkunde über 30000 Mark auszuſtellen. Dieſen Schein 
wollte der Hauptmann den Verwandten unterbreiten, um dadurch 
zu bewelſen, daß er durch andere Leute in Schulden gerathen lei 
Hauptmann v. P. habe ausdrücklich erklärt, daß er von der Ur⸗ 
kunde feinen Gebrauch machen würde. Die Wechſel ſelen dadurch 
aus der Welt geſchafft worden, daß 10000 M. aus der 
Privatſchatulle des Kalſers gezablt worden ſelen, 
9000 Mark habe Prinz Albrecht gedeckt, beides gegen Bürg⸗ 
ſchaft des Klägers von Nathuſius, 15000 Mark babe der Sohn 
des Letzteren übernommen. Der Reſt ſet von den Verwandten 
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Krönungstage in Moskau. 
Von Eruſt Edler von der Planitz. 


IL . 
[Nachdruck verboten!]. Moskau, 16. Mai. 


n der Rleſenſtadt an der Moskwa ſchwellen die Völkerwogen 
von Stunde zu Stunde mehr an. Die Straßen wimmeln von fremd⸗ 
artigen Geſtalten. Aus allen Himmelsſtrichen des ruſſiſchen Relches, 
vom ewig im Eis ſtarrenden Norden, aus den Steppen des Südens, 
aus den Schiuchten und Thälern des Kaukuſus, vom fernen Aften, 
überallher find die Deputationen angelangt und bringen durch ihre 
maleriſchen Erſchelnungen und Trachten neuen Farbenſchimmer in 
das bunt bewegte Straßenleben. Da flieht man Armenter in 
langen Haftung mit aufgelchligten Aermeln, weiten Beinkleidern 

und hoben Fellwützen, Tataren, bebe ſchlankt Geſtalten mit 
bräunlichem Teint und ſpärlichem Bartwuchs, in langen ärmelloſen 
Nöcken mit ſeidenen Gürteln und glatten Köppchen, Baſchkiren 
in rothen Kaftans, welten Hoſen und Stiefeln und kegelförmigen 
Pelzwützen. Kiratſen mit ſchmalgeſchlitzten Augen und bervor⸗ 
stehenden Backentnochen, in ſchlafrockartteen Chalats, weiten Hoſen 
aus Kameel haaren und ſpſtzen mit Stickerelen 1 Stiefeln, 
Kalmüken mit gelben glatten Geſichtern, platten Naſen, ſchräg⸗ 
ftebenden Augen, in blauen Ueberröcken aus Nanking und weiten 
Pluderhoſen, Tſcherleſſen bebangen mit gold» und edelſtein⸗ 
deſetzten Waffen u. I. w. u. . w. Meiſt in Gruppen von 5 bis 
6 Perſoren durchſchreſten fie langſam und würdig das Menſchen⸗ 
wühl, um ſich die Ausſchmückung der Straßen zu betrachten. 
Andere wieder, beſonders die Deputationen aus Aften, in mächtigen 
inallfarbigen Zurbons reiten auf prächtigen langmähnigen Schim⸗ 
Br meln, deren Schwelfe bis an die Feſſeln reichen, und laſſen fich 
» durch das Gelchret der ruſſiſchen Kutſcher und das Raſen der 
5 Hunderte von Einſpännern, die nach allen Seiten kreuzen, nicht 
aus ihrer feierlichen Ruhe auſſchrecken. Dozwiſchen ſieht man die 
elegonten Equſpagen des hohen Adels aus Petersburg und Moskau 
3 guſ Gummträdern daher rollen. Herren in Pelzröcken und Cylinder⸗ 
5 hüten, Damen in reichſter Partſer Toilette lehnen nachläſſia in den 
ſeldenen Kiſſen. Unter lautem Schellengeklingel jagen die pracht⸗ 

vollen, reich vergoldeten Drelgeſpanne ruſſiſcher Generale und 

tober Beomte mitten durch den ſcheinbar undurchdrinallchen 


920 
iſcher in blauſeldenem langen Gewand, die ruſſiſche Mütze rings⸗ 


tſche! V 
. iſt Apfelſchimmel) faſt ganz bedeckt, hängen rothe und blaue 
\ c ‚ur un Witt und tanzen beftändig, wenn die Pferde 
nd. 


mummte Nonnen mit dem Kirchenteller in der Hand, 
Lumpen, Bauern in Schafpelzen und Strohſchuhen, Prieſter mit 
lang berabhängenden Haaren und Bärten, braunen Röcken und 
schwarzen Baretten, Türken in rothem Fez, Perſer mit hoben 
ſchwarzen Schaffelmüßen, wimmeln wie die Ameiſen zwiſchen dieſen 
bunderten pon Pferdeköpfen und Wagen. Wallfahrende Bauern 
kauen in langen weißen Drillichtitteln, den ſchmutzigen Bettſack auf 
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halb Moskaus, herrſcht feierliche Stille. N 
in welchem der Zar in wenigen Tagen abſteigen wird, um von bier 


des Feſtes abspielen wird. 
Bübnenhäuſer find bis auf den Anſtrich vollendet. Das Publikum 
wird nicht in den Bauwerken, ſondern im Freien, vor dieſen, nach 
einer Seite offenen Bühnenhäuſern Platz nehmen. Ein 
üppig ſtiliſirter Pavillon mit Kuppeln, die joeben mit Zinkdleg. 
eingedeckt werden, iſt für die kalſerliche Famille errichtet. 


10 000 Menſchen und an dieſe wiederum reiht 
Feſtplotz wie ein Zaun umſchließend, Bude an el 
auf dem es von Zimmerleuten wimmelt, wird von berittenen 
Gendarmen bewacht. Der Zutritt ift Niemand geſtattet. 


dem Rücken, einen langen Stab in ber Hand. Agende in 
langen Zügen die Stadt, bleiben vor jedem Heiligendild an den 
Häuſern fteben, befreuzen ſich und beten. Auf dem Pflaſter hocken 
Hunderte ſchmutziger Geſtalten und beſſern mit kleinen Löffeln das 
beſchädigte Pflaſter aus, an den Facaden klettern Arbeiter, nur mit 
einem Strick an ein Feuſterlreuz gebunden, auf und ab und hängen 
Kränze, Fahnen, Teppiche, bunte Tücher, Beleuchtungslörrer, Mo» 
nogramme und 
ſchreckend, die hier alle Gaſſen bevölkern. 
Straßen find Schnüre gezogen, 
Wimpeln flattern. 
allerorten legt man die letzte Hand an Bucksgewinde, elektriſche 
Lampen, Gas arme und Beleuchtungslörper. 


Wappen auf, dabei Schaaren von Tauben aufs 
Quer über Plätze und 
an denen Tauſende von bunten 


Ucberal ſtehen Maften und Flaggenbäume, 


Nar draußen im Petrowski⸗ Park, einen Werft außer⸗ 


Dort ſteht das Schloß, 


feinen feierlichen Einzug in die Krönungsſtadt zu halten. Ein 
mächtiger xotger Z:egelbau, mehr einer Feſtung als einem Schloſſe 
gleichend, von ſchwerfälligen runden Thürmen flankirt, ſtehr es da 


zwiſchen kahlen, blätter- und trieblofen Bäumen. Nur ein einziger 


Gendarm, in braunem Mantel, den Revolver an der Seite, 


promentxt vor dem verödeten Eingang auf und ab. 


Um fo regeres Leben herrſcht außerhalb des Parkes auf der 


nahe gelegenen Chodynka, einem rieſigen kahlen Felde, daz an 

77 dag Tempelhofer Feld del Berlin um das bierfathe über⸗ 

trifft. Hier rühren ſich unzählige Hände, um eine Budenſtadt aus 
0 


n, f r ſich der volksthümlich te Theil 
en zu zaubern, in el Re rt a 1 


großer 


Rechts 


und links deſſelben erheben ſich weitläufige Tribünen für ca. 
„den ganzen 


ude. 
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Vom Petrowski⸗Palals führt die Ein zugsſtraße in 
lüdöflicher Richtung ſchnurgerade ins Herz Moskaus, nach dem 
Kreml. Der erſte Kilometer trägt vollſtändig den Charakter der 
offenen Landſtraße. Der hohe Fahrdamm fit zu beiden Seiten 
durch einen tiefen Graben von dem freien Felde abgegrenzt wor⸗ 
den, ſodaß Unberechtigte ſich nicht auf die Straße drängen können, 
wenn der Zug des Zaren ſich aus dem Schloß nach der Stadt 
begeben wird. Daß aber gerade bier der Menſchenandrang enorm 
ſein wird, ift leicht vorauszuſagen, da die Chodynka Platz für 
Hunderttauſende bietet. Allmählich rücken dann Gartenzäune, 
Villen und Landhäuſer an die Elnzugsſtraße heran und in der 
Ferne tauchen die unzähligen Thürme und Kuppeln Moskaus auf. 
Zwei thurmbohe, fantaſtiſch geſtaltete, noſarothe Säulen, auf denen 
die pelzverbrämte Zarenkrone ruht, bezeichnen den Burgfrieden 
Moskaus. Acht mächtige Tribünen flanfiren hler die Einzugs⸗ 


el Uraße, die ſodann an dem im rufſiſchen Stil erbauten Smolensker 


Bahnhof vorüberzleht und durch die Triumphpforte Alexanders I., 
einem römiſchen Siegesthor, die eigentliche Stadt betritt. Die 
Straße iſt breit und mit Bäumen bepflanzt. Die Häuſer ſind 
en bemalt, roth, blau, gelb, orange, grün u. ſ. w. ebenfo die 

ächer, welche durchgebends flach und mit Blech überzogen find. 
Hinter dem Tıtumphbogen find dieſelben meiſt 2⸗ und Sftödig. 
Sehr bald aber wachſen fie zu 4⸗ und öſtöckger Höhe dinan, je 
mehr wir uns dem Mittelpunkt der Stadt nähern. Aeberall wer⸗ 
den riefige Haufen Sandes zuſammengefahren, die wie Inſeln aus 
den Menſchenwogen herausragen. Am Tage des Einzugs wird 
—— Sand als ein natürlicher Teppich auf den Fahrweg gebreitet 
werden. 
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d, einen Obelisk mit dem Monogramm des 


Am Kreuzungspunkt des äußerſten = 
Kremel iſt von drei ſolchen Ringen ee ee Hngen (bee 
von der mittleren trennt, treffen wir auf den erſten jener luxuriös 
ausgeſtatteten Klosks, welche die Stellen bezeichnen, an denen der 
Zar von den verſchiedenen Behörden, Korporatſonen ꝛc. begrüßt 
werden wird. Diele Klosks, aus Holz aufgeführt, zeichnen ſich 
neben ihrem nationalen Stil beſonders durch eine ſehr geſchmack⸗ 
volle und reiche Bemalung aus. Die geſchwelften Dächer find ver⸗ 
goldet, verſilbert, mit Sternen überläet u. |. w. Die einzelnen 
Architekturelieder wie Kapitäle, Schafte, Hohltehlen, Liſenen n. |. w. 
tragen je eine beſondere Deckfarbe, ſodaß dadurch ein ebenſo bizarres 
wie farbenüppiges Bild entſtebt. Zablreiche Tribünen, die keine 
Sitzplätze aufweiſen, ſondern nur zum Steben eingerichtet find, 
umſäumen den Platz. Genau dieſelbe Anordnung wiederholt ſich 
am Kreuzungspunkt des zweiten Boulevard Ringes, ferner auf 
dem Plat des Gouverneurs, weiter am Ochotnſyſ⸗Rjäd und endlich 
vor dem neuen biſtoriſchen Muſeum. Hier ftehen außerdem noch 
Nen d die mit Wappen, Kronen, Adlern u. . w. 

Außer der Einzugsſtraße iſt ſelbſtredend die ganze ü 
Stadt aufs Feſtlichſte derausgeputzt. Im duch er, Gi 
der ſich am Fuße des Kreml bi zieht, And eine Unzahl bunzfar⸗ 
biger, phantaftiſcher A cchitekturrahmen errichtet worden, die Nachts 
clektriſch beleuchtet, die flammenden Silhouetten rufſiſcher, indiſcher 
und chineſiſcher Phantaſtebauten von dem Dunkel der Bäume ab⸗ 
zeichnen werden. Auf den Brücken über die Moskwa dat man 
Holzthürme erbaut, deren archttektonſſche Linten ſich ebenfalls im 
blendenden Lichterglanz vom Nachthimmel abheben werden. Das 
an der Flußſeite in den Kreml führende umfangreiche Tainitzky⸗ 
Thor tft abgeſperrt und durch koloſſale Andauten aus Holz in 
einen himmelhohen Waſſerfall verwandelt worden, der boch don 
der Spitze des — Thorthurmes in die Moskwa fürs. Gegen⸗ 
über der Hauptpoſt hat ein Theehaus chineſiſche Tempelthore mit 
Drachen und geſchwelſten Dächern aufgeſtellt. Mitten in der 
Mjaßnitzkaja hat man künſtliche Felſen aufgethürmt und darauf 
arenpaaces. Vor der 
Faſſade des Adelskubs wurde eine antik gehaltene Kolonnade er⸗ 
richtet. Die Feuerwache tft durch Thürmchen, Flalen und Spisz⸗ 
bogen um ein Stockwerk erhöht worden u. . w. Das Aufzählen 
der wichtigſten Schmuckbauten „eln würde Spalten beanspruchen. 
Es mag die Bemerkung genügen, daß man ſeit nahezu einem Jahre 
an denſelden gearbeitet hat und dafür — die private Ausſchmückung 
der Häuſer nicht gerechnet! — zu Millionen Rubel (d. t. 
a 28 Mark) verausgabt reſp. im Koſtenvoranſchlag vor⸗ 
geſehen hat. 

Nur eine einz'ge Stell in der 75 Quadratkllometer bedecken⸗ 
den Stadt tft ohne Schmuck geblieben. Es iſt die berühmte Ka⸗ 
pelle der Iberiſchen Mutter Gottes. Ste allein hat ſich darauf 
deſchränkt, die großen goldenen Sterne ihres gewölbten blauen 
Daches neu poliren und ihre weißen Marmorwäade abichleifen zu 
lafſen. Im Uebrigen aber ſteht ſie kahl und ſchmucklos in Mitten 
der Tauſenden, welche ſie von früh dis ſpät in die Nacht um⸗ 
drängen. Doch nein! Ein ſchwerer Teppich liegt heute auf dem 
Stufen, die zum Eingang emporführen. Sosben; rollen ein paar 
Hofgalawagen heran. Ein ganz in orangegeld gekleideter Diener 
ſpringt vom Bock des erſten Wagens und reißt den Katſchenſchlag 
auf. Eine ſtattliche Dame ſteigt aus und betritt die Stufen der 
Kapelle, gefolgt von mehreren ruſſiſchen Offizieren. Ein Pope in 
goldſtrotzendem Gewande kommt der Dame aus der Kapelle ent⸗ 
gegen und hält ihr ein ſchweres goldenes Kreuz entgegen, das fie 
in Demuth vor allem Volke unter freiem Himmel küßt. Dann küßt 
der Prieſter die Hand der vornehmen Frau. Es iſt die Königin 
von Griechenland, welche ſoeben in Moskau eingetroffen it und 
deren erſter Beſuch der Iberiſchen Mutter Gottes gilt. 


mlſſton, fü welche im Budget 80 000 Tomas (& 8,10 M.) aus⸗ | 

geworfen find, unterhält drei fer ſchwache Regi nenter (& 300 Bis 

400) irreguläre Kavallerie und eine reitende Batterie zu 4 Ges 

ſchützen. Auf Friedensfuß ift die Armee etw 40000 Maan ſtark; 
ann. 
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des Herrn von Pätzold gedeckt worden. In dem Artikel des Be⸗ 
kla Meyer war noch erwähnt, daß gegen Nathuſius ein Straf. 
verfahren wegen Unterſchlagung, Urkundenfälfgung und Betrugs 
ſckwebe. N. erklärte, daß ſich dies Verfahren auf einige poltzel⸗ 
le Ermittelungen beſchränkt habe, welche ein durchaus negatives 
Ergebniß gebabt bätten. Dies wurde vom Vorfigenden aus den 
Akten beftättet. Da Hauptmann von Pätzold nicht zur Stelle war, 
ließ ſich trotz eingehender Bewelsaufgahme nicht klären, welche 
Bewandniß es mit der angeblich zum Schein ausgeſtellten Urkunde 
gebabt. Der Gerichtsbef hielt eine Beleidigung des Klägers v. N. 
für vorliegend. Es ſei nicht erwielen, daß derſelbe ſich unlauterer 
Mittel bedient babe, um die Wechſel von ſeinem früheren Mündel 
zu erlangen. Die Faſſung des ganzen Bexichts ſei für den Privat⸗ 
läger ungünfig, da nur angeführt werben jet, was gegneriſcker⸗ 
ſetts vorgebracht wu de. Dem Privatdeklagten jet aber zugegeben 
Werden, daß er ſich im guten Glauben befunden hate und des halb 
et gegen ihn nur auf eine Geldſtrafe von 100 Marker 
unt worden. Gegen das Erkenntniß wird Berufung elngt- 
at werden. 
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Lokales. 
Poſen, 20. Mal. 
3 Hole feine erſte Haupt 

i jer heute in Mylius Hotel feine er s 
„ welcher 5 40 Intereſſenten aus der 
Stadt und Provinz theilnahmen. Regierungsrath Meyer⸗ 
Bromberg eröffnete um 11 Uhr Vormittags die Verſammlung. 
Aus dem von dem Vorſitzenden erſtatteten Rechenſchafts bericht 
über die bisherige Thätigkeit «ing unter Anderem hervor, daß 
dem Fiſchereiverein zur Zeit 30 forporative und 160 andere, 
zuſammen 190 Mitglieder angehören. Die von einer Kom⸗ 
miſſion vorberathenen Satzungen des Vereins wurden unver⸗ 
ändert angenommen. In den Vorſtand wurden die Herren 
Regitrungs rath Meyer Bomberg als Vorſitzender, Me: 
liorations-Bauinſpeltor Fiſcher⸗ Bromberg als Stell ver 
treter, Kommerzienrath Franke, Bromberg als Schatzmeiſter 
und Rektor Grotrian⸗Gneſen als Schrif führer gewählt. 
Außerdem ernannte die Berſammlung eine große Anzahl Herren 
zu Beiſitzern. Der Anschluß des hieſigen Provinzial Vereins 
an den deutſchen Fischereiverein wurde genehmigt. Es folgten 
Vorſchläge des Vorſitzenden für die Gewährung von Prämien 
für die 3 von Thieren, welche der Fiſchzucht ſchädlich 
ſind, desgleichen ein Bericht über die Thätigkeit des Wander 
lehrers Dr. Droeſcher in der Provinz Poſen. Als Ort für 
die nächſte Generalverſammlung wurde 
Demnäckſt hielt Profeſſor Dr Frentzel aus Berlin einen 
intereſſanten und belehrenden Vortrag „Ueber die Ernährung 
der Teichfiſche“, worauf die Verſammlung um 1¼ Uhr Nach 
mittags geſchloſſen wurde. An die Verhandlung ſchloß ſich 
ein gemein ſames Mittageſſen in My ius Hotel. Einen aus 
ſührlichen Bericht über die Verhandlungen laſſen wir folgen. 


n. Der Poſener Landwehrverein blelt am Dienſtag Abend 
im Lokal Zum Tauber ſeine diesjahrige General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Generalſandſchafts Direktor v. Staudy, 
als Vonſitzender, eröffnete die Virſammlung mit eit em Kıtferhon. 
0 * in die Tageß ord ung erſtattete der Schriftführer, 
R. xt, Berichtzüber die Lag Bzund Wirk amkzit des 
Vereins, aus welchem zu entnehmen fit, daß dem Verein bit 
Beginn des Jabres 1895 2306 Mitglieder an ehörten. Neu au!⸗ 
nommen wurden Im Laufe des Jahres 147 Meitalieder, der 
Abgang betrug 226 Mitglieder, fo daß zur Z t dem Verein no 
2227 Mitelteder anoebören. Unter den Vereine mitgttedern bes 
finden Ach noch 508 Veteranen, welche einen oder mehrere Feld⸗ 
üge mitatmackt haben, davon beziehen 56 eine Invalidenpenſton. 
edner gedachte auch der im vergangenen Jahre vexſtorbenen 
Kameraden, deren Andenten durch Eiheben don den Plätzen 
geehrt wurde. Ter Vorſtand dielt im Laufe des Jahres 1895, 
zum prößten Theil unter Zuztehunz des Kuratorſume, 6 Vor 
stand ſitzungen ab, in denen die wichtſaſten Virelngangeleger heiten 
beroshen und die für die Thitigkeit des Vereins erſorderlichen 
Beſchlüſſe gefaßt wurden. Außerdem hielt der Verein dier Ver⸗ 
ſammlungen und fünf ſonſtize Veranſtaltungen, Feſtiick kelten ꝛc 
ab. Urterfügungen an hilfsbedürftige Familſen der zu militäriſchen 
Ubungen eingezozenen Kameraden wurden an 20 Mitzlieder und 
zwar 112,4) M. gezablt. An die Olnterbllebenen verfiorbener 
Kameraden, denen außer dem vollſtändig freien Begräbniß des 
Eniſchlafenen in jedem Falle noch eine Baarunterſtützung 
von 30 Mark zufteht, wurden 3134,70 Mark gezahlt. Aus 
der Jahresrechnung des Vereins pro 1895 tit zu erlebe, 
daß die Einnahmen 16 618,30 M., die Ausgaben 15 915,60 M. 
betrugen, jo daß ein Beſtand von 702,70 W. verbleibt. Der Re⸗ 
ſerd fonds weit die Summe von 68000 de. auf, von denen 
80 900 W bei der Reichöhune bıpanir Jtadhrdeſen bernendel 
0 n 3½ proz. Voſener a 
hen Er lan des Vereins repräſentirt e 
ven ca. 8000 M. und in in Oäbe von 6260, W. acaın ense 
gefabr verſichert Ferner erwähnte der Bericht Terlan 8 
Pinzial Landwenretrband, der auf Anregung des dow rden war 
Posener Landwehrpereins tat Yıhre 1873 gegründet i 2 
un zur Beit 155 Landwegr⸗ umd Striegerberiine, ordnung deteifft 
16 604 Mitoltedern umfaßt. Punkt 2 der Tanesorbnung Mau 
g e e entre ie De 
fung. Nach einer kurzen Darkeg: fand, Wahl von 
Decharge ertbellt. Hierauf ſolat der letzte Gegen lsſchedenden 
ands mitgliedern Die ſtatutenmäßta ausſche! 
Serben Wealleder Yahrittefiper Heim a 
Nlekiſch, Kommerztenrath O. Roſenfeld und Vorsitzenden 
miſſ.⸗ Sekretär G. Thiel werden auf Vorſchlag des 8 10 
durch Acclamation wiedergewühlt. Htermit iii dle Tagtsor J 
erſchöpft, und da fonftige Objekte nicht zu erledigen waren, ſchlo 
der Vor ſitzende die Verſammlung. ö 
k. Zu der Verſammlung der Müller und zählen Inter 
eſſenten zur Feſtſtellung von Uſanzen und Abſtellung von . 
standen im Kleiehandel, welche auf dente Morgen im Börſenſaale 
angesetzt war, hatten ſich Kleſezändler, Müller und andere inter⸗ 
eiftite Perſonen von biet und auswärts zahlreich eingefunden. 
Ueber den Verlauf der Verſammlung, in der eine auf dle Tages⸗ 
ordnung bezügliche Reſolution gefaßt wurde, werden wir morgen 


erichten. 

* Der ovinzialverein für Hebung der Fluß⸗ und 
ganalſchiſiabrt in der Provinz Poſen hält ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung am 30. Meal, Nachmittags 5 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 
Staunge ſaale des neuen Stabtkaufes zu Poſen ab. Ta esordnung: 
1. Geſchäft iche Mittheilungen. 2. Bericht über die Prüfung der 

ahlesrechnung pro 1895/96. Ertbeilung der Eatlaſtung und Wahl 
zweler Rechnungsprüfer für die Jahreßzrechnurg pro 1896 97. 
Ulder die Schifffahrtsverhältniſſe auf der Warthe. A. Die 
Schifffahrtsabgabenſtage. 5. Die Steigerun, der Grurdeente durch 


m. Der Fif 


die Provinz fol 


Bromberg beſtimmt. it 


1 


den Oder Make Kanal im Kreie Koſten. Für den 31. Mal 


(Sonntag) iſt eine Fabrt auf der Warthe per Damapfer in Ausſicht 
. Näheres wird in der Hau plverſammlung mitgetheilt 
werden 5 

m. Die Pfingſtferien in den Lehranſtalten der Stadt Poſen 
nehmen am Freitag, 22. Mai ihren Anfang und dauern bis eins 
ſchließlich Donnerſtag, 28 Mai. 1 

mn. Die Ausſpielungen auf den Schützenfeſten ſtehen 
bevor, denn das Pfiagſtfeſt mit feinen wohl in allen Städten 
unferer Brobirz ſtattfindenden Könige ſchleßen und Feſtlichteſten der 
Schützengllden rückt heran. Eine der bauptſächlichſten Volks⸗ 
beluhteungen während dieſer Schützen feſte bieten die Würfelbuden 
und Würſelt'ſche mit ihren Ausſolelungen. Früher geſtalteten ſich 
dieſe Ausſotelungen häufig zu einer Ark von Oazardſpiel; das ver⸗ 
trauensſelize und ſptelluſtige Publitum wurde don den Inhabern 
der Spiel⸗ und Wörſelbuden oft in unverfhämtefter Welle über⸗ 
vorthellt? theils waren die Würfel falſche, theils war ihre Zahl 
eine ſo große, bis zu 8 Stück, daß für den Würfler geraume Zeit 
dazu gehörte, die Augen der von ihm aus dem Wärſeldecher auf 
die Platte geſtürzten Würfel zuſammen zu rechnen. Das zufammen- 
zählen beforgte deshald ber Würfelbubeninhader und zwar weniger 
mit Grünblichkeft und — als vielmehr mit ſolcher Ge⸗ 
ſckwindigkelt, daß es dem Würfler unmöglich war, im Addiren zu 
olgen. Das Rechenerxempel gewährte in der Regel das Ergebniß, 
daß der Spieler eine Zahl ge vürfelt batte, welche nach dem aus⸗ 
gelegten Splelplan keinen Gewinn davon trug. Zur Unter 
Drüdung dür ſer bete exiſchen Ausbeutung des Publikums bat 
, Z. die diefige Realerung unterm 6. April 1877 für den ganzen 
Umfang des Regterungsbezirks Poſen eine noch gegenwärtig in Kraft 
beſtehende Pollzelverordnung eclaſſen, die Folgendes beſtimmt: 
Ausspielungen geringfügiger Gegenſtände (d. 0. der Werth des aus⸗ 
zuwürfelnden Gegenſtandes darf den Betrag von 6 Mark nicht 
üderſeigen, find nur bel Schützenfeſten und ſonſtigen Volksbe⸗ 
lufttgunger, mit tefonderd dazu 1 Erlaubniß der Orts⸗ 
poltzeib:körde geſtaltet, dagege zn Ausnohme verboten bei 
anderen Gelegenteiten, namentlich auf Jahrmärkten und bei 
Abläſſen. Der Enſitz dorf den Betrag von 25 Pfennig 
nicht überſtelgen. Die Ausſplelungen dürfen nur durch Würfeln 
bewirkt und es darf niemals mit mehc als drei Würfeln gewürfelt 
werden. Die Flächen der Würfel müſſen wenigſtens 2 Quadrat⸗ 
zentimeter aroß ſein. Geld an Stelle des gewonnenen Gegen⸗ 
ſtandeg ar szuzahlen iſt verboten. Zu widerhandlungen gegen dieſe 
Vorſchriften ziehen Geldſtraſe bis zu 30 Mark nach ſich, ſofern 
. allgemeinen Strafgeſetzen nicht Lögere Strafe verwirkt 
ein ſollten. 

Zoologiſcher Garten. Man ſchreibt uns: In den Pfinaſt⸗ 
felertagen werden die Konzerte durch das Engagement einer 
Plftonoirtuoſin noch beſonderen Reiz erhalten. Das Spiel 
des Frl. Sophle Branden, die in Bezug auf das von ihr geſplalte 
Inſtrument wobl die einzige bervorragende Küaſtlerin fein dürfte, 
in den Zeitungen Stuttgarts, Magdeburgs ꝛc. ſehr gelobt 
Ben Sereindmttglieher haben zu allen drei Konzerten ohne 

ablu utritt. 

m. Auf der Pumpftation am Gerberdamm batten ſich 
AR Nachmittag Herr Stadtbaurath Grüder und mehrere andere 
achverſtardige Perſonen eingefunden, um die draußen aufgeftellten 
und ta Taätiakelt befindlichen Lokomobilen auf thre Leiſtungsfähig⸗ 
leit zu nrüfen. Das Auspumpen der Kanalwäſſer wird, obwohl 
das Waſſer der Wartze bereits wieder im Abfallen begriffen it, 
auch beute foxtgeſetzt. Die von den delden Lokomobilen in Funktion 
geſetzte eine C ontriſugalpumpe hebt in der Minute ca. 10 Kadbik. 
meter Waſſer, wodurch eine mehr als aus reichende Entleerung des 
unteren Sammelkanals bewlikt wird. 

n. Das Monopol ⸗Reſtaurant, Wilbelmſtraße Nr. 27, tit, 
wie wis hören, von dem Renaurateur Herrn O. Kunde ges 
vachtet wocden und wir) von biejem bereits Ende dieſes Monats 
neu eröffnet werden. Das Reſtaurant, welches geräumige Lofalt- 
täten aufweift und gegenwärtig einer eingehenden Renovation 
unterzogen wird dürſte nach Beendigung derfelden ein gefälliges 
Aeußeres zeigen, zumal der neue Wächter ſich auch die joni.ige 
Ausſtottung der Räumlſchteiten angelegen fein I-ffen will. Da zu 
dem Reſtaurant auch ein ſchattiger Garten gehört und der neue 
Bächter dem Poſener Publikum ſeit langen Jahren gut bekannt tft, 
dürfte ſich das Reſt urant bald regen Zuſpruchs erfreuen. 

„Perſonal veränderungen im Bezirk des Oberlandes⸗ 

gerlchts zu Poſen für den Monat April. I. Bei den Ge⸗ 
richten: Exnannt ftad zu Gerichtsſchrelbern die Gerichtsſchreiber⸗ 
gehllfen Michaelis, Seller und Leiß deim Oberlandesgericht, Brunt 
in Birnbaum, Leſchhorn in Wreſchen, Schulz in Jorotſchin, Gigas 
in Erin, Kutſcher in Gofyn, Borutto in Neutomiſchel, Zteske in 
Wirfſtz, Leimkobl in Schudin, Kratz in Schildberg, Schichtermann 
und Berndt beim Amtsgericht Poſen, Januſzewekl und Czaſkowski 
in Strelao, Zacharias in Pudewitz, Gänzer in Schubin, Eucker in 
Kolmar 1. B., Schönwald in Tremeſſen, 
Klopſch in Koſten, Oludek in Schloppe; zum Gerichtsvollzieber der 
Gerichts voll ieher kraft Auftrages Apelt in Wollſtein; zum etats⸗ 
mäßigen Gerichteſchreibergehülfen der Gerichtsichreibergebülfen- 
Anwärter Schmidt in Schildberz. Verſetzt der Gerichtöblener 
Hoppe von Gofyn nach Schrimm, der Gefangenauffeber Minke 
von Polen als Gerichtsdierer und Gefangenaufſeher nach Goſtyn. 
Ausgeſchleden der Notar Schatz in Llſſa. II. Bet den Staaks⸗ 
anwaltſchaf ten. Ernannt zu Sekretären die Aſſiſtenten Scheidt bei 
der Ober⸗Staatsanwaltſchaft, Buſſe bei der Staatsanwalt haft in 
Polen, zum Amtsanwalt der Bürgermelſter Hempel in Jaſtrow, 
zum Amtsanwalts Stellvertreter der frühere Gutsbeſitzer Holtzthiem 
zu Wongrowitz. Geſtorben der Gefangenauffeher Seeliger bei dem 
Centralgefänguſß in Wronke. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Moskau, 20. Moi Das Kaiſerpaar empfing 
geſtern die Abordnung der preußiſchen 2. Garde 
Dragoner in einer Aubienz, bei welcher die Ernennung 
der Kaiſerin zum Chef des Regiments öffentlich bekannt ge⸗ 
geben wurde. Darauf wurden das Gefolge des Prinzen 
Heinrich, der General von Werder und die zur Botſchaft 
kommandirten 5 Offiziere von dem Kaiſerpaar empfangen. 


) Für einen Toell der Auflage wiederholt. 


lephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdtenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 20. Maf, Abends. 
Das Herrenhaus 
erledigte am Mittwoch zunächſt verſchiedene Rechnungsſachen 
und beſchäftigte ſich dann mit dem Geſetzentwurf betreffend die 
Regelung der Richtergehälter und Anftellung der 
Aſſeſſoren. Der Aſſeſſorenparagraph wurde nach 
längerer Debatte in der Faſſung der Kommiſſion mit großer 
Mehrheit angenommen, ebenfo eine Reſolutſon Drenk⸗ 
mann, welche die Regierung auffordert, baldthunlichſt ge⸗ 
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Blemann in Kempen, lich 
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eignete Schritte zu thun, um eine Reform des Ar: 
waltſtandes, namentlich zur Vermeidung einer üer⸗ 
mäßigen Anſammlung von Rechtsanwvälten in den großen 
Städten, herbeizuführen. 

Ferner wurde der Nachtragsetat und der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Gewährung von Umzugskoſten an 
Regierungs⸗ Baumeiſter ohne Debatte ange» 
nommen, während der Geſetzentwurf über gemeinſchaft⸗ 
liche Hol zungen abgelehnt wird. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Mitte Junk. 


In der heutigen 44. Sitzung der Reichstags tom» 
miſſion für die Berathung des Bürgerlichen Ges 
ſetzbuches iſt die erſte Leſung des Entwarfes 
beendet worden. Die Kommiſſion vertagte fih dana 
wie das Plenum bis auf den 2. Juni. 

Man bofft die 2. Leſung dis zum 16. Juni zu erſedigen, un 
dann dem Wunſche der Reuterung gemaß den Eikwarf gor das 
Plenum zu dringen. Es in in Ausſi ot genommen, die 2 Leſung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches im Plenum am 22. Jun {| zu bes 
cinnen ; in maßgebenden Kreiſen glaubt man, daß damit dle delden 
Wochen dis zum 4. Juli in Anspruch genommen werden, ſo daß 
die 3. Leſung viellelcht am 6.—7. Juli ſtattfinden kran. Tlozdem 
es von verſchiedenen Seiten angezweifelt wird, daß det Reichstag 
fo lange zufammengehalten werden kann, alaudt man doch, daß von 
anderer Seite aus energiihe Anſtrengungen gemacht werden, un 
die Verabſchtedung des Bürzer ichen Geſetzdu hes ohne weltere 
Unterbrechung der Tagung herbeizuführen. 

Der kaſſerliche Hof legte für den verſtorbenen 
Erzberzog Karl Ludwig von Defterreih die Trauer 
auf 14 Tage an. 


Bingerbrück, 20 Mai. Heute Mittag ging im 
Binger ⸗ Loch ein großer Radſchleppdampfer 
„Diſch Nr. 3“ in Folge Erploftion des Dampf» 
keſſels unter. Zvei im Schlepptau befindliche beladene 
Kähne gingen ebenfalls unter. 8 Perſonen ſind todt, eine 
größere Anzahl ſchwer verletzt. 

London, 20 Mu. Die „Pall⸗M all Giyette* theilt mit, 
daß Kaiſer Wilhelm anläßlich der 400 jährigen Ge⸗ 
dächtnißfeier der Egtdeckunge feier Indiens der Königin 
einen Beſuch abſtatten wird. 

London, 20. Mal. Aus Prätoria wird gemeldet, daß dle 
Regierung der Transsaal⸗Republik betreffend den Urtheils⸗ 
lpruch im Prozeß gezen das Reformkomitee morgen 
ihre Entſcheildung treffen wird. 

London, 20. Mai. Nachdem Befehl ertheilt worden tft, 
allemilitäriſchen Operationen im Nilthal zu 
ſuspendiren, find ſämmtliche Regimenter der 
Dongola⸗ Expedition nach Kairo zurückbe⸗ 
rufen worden. Dieſer unerwartete Entſchluß hat in London 
große Ueberraſchung hervorgerufen. Man glaubt, dle englische 
Regierung ſei der Meinung, daß ſie ihre Truppen in kurzer 
Zeit in Südweſtafrika werde verwenden müſſen. Die 
engliſchen Soldaten der Garniſon Suakin werden 
anſtatt nach dem Nilthal nach der Kapkolonie be⸗ 
fördert und zwar ſofort nach dem Eintreffen der unerwar⸗ 
teten indiſchen Fu 

Athen, 20. Mat. Die Nachrichten aus Kreta lauten 
Ehre äußerſt beunruhigend. Ermordangen von 
Chriſten durch Türken, ſind an der Tagesordnung. Ein 
zur Ruhe mahnendes Schreiben des ökumeniſchen Patriarchen 
an das Aufſtandskomitee blieb wirkungslos. Zahlreiche chriſt. 
liche Familien aus Kreta treffen hier ein, weil ein allgemeiner 
Aufſtand ſtündlich erwartet wird. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von H. Liebau in Berlin erſchlen und iſt durch 
die Buchbhandlung zu beziehen: Praktiſche Buchführung 
für Gewerbetreibende und Fabrikanten nach neuer bereinfachter 
Methode. 3 Einrichtung. Fortführung und zum Ab⸗ 
ſchluß der Geſchäftsbücher behufs genauer Ermittelung des jäbr⸗ 
ichen Einkommens. Unter Berückſichtigung der gehblichen Be⸗ 
fimmungen bearbeitet von Adolph Oppenheimer, Bücher⸗Rrpſſor 
und Lehrer der Handels wiſſenſchaften. Geheftet: Preis 1 Mark. 
Das Buch glebt Anleitung zur Eincichtung und Fortführung einer 
einfachen und ſehr bequemen, aber dennoch vollſtändigen und über⸗ 
ſichtlichen und allen geſetzlichen Anforderungen entiprechenden Buch⸗ 
führung, ſpeziell für Gewerbetreibende, Mit feiner Hllfe wird es 
auch denen, die von der Buchführung nod gar keine Kenntniß 
haben, leicht, ſich eine ſolche ſeldſt einzurſchten und ohne fremde 
Hilfe durchzuführen, ſowie auch den lährllchen Aoſchluß felbft zu 
machen ur d dadurch ein klares Bid des erzielten Gewinnes zu er⸗ 
langen. Mit Rückſicht auf die jetzt in vielen deutſchen Staaten 
beſtebende Pflicht zur Selbſteinſchätzung zur Einkommenſteuer iſt 
jedem Gewerbetreibenden die Fübrung einer geordneten Buchführung 
dringend zu empfehlen, denn nur dieſe allein gewährt ſicheren Schuß 
gegen zu hohe Einſchätzung. 


— — — — — — — 
BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Apollınarı3 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOoLLSTANDIOE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 
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Auswärtige 


Damien Nachrichten. + 
€ | Bay 


ochum. 
Berehelicht: 
Wilh. Bommers mit Frl. Frieda 
Säiller in Erefeld. Herr Dr. 
Adolph Hanſen mit Frl. Blanche 
Scholtz in Hamburg. Hr. Prem.⸗ 
Oteut von Jeinſen mit Frl. Bet⸗ 
tina Weidemann in Hannovex. 
eboren: Ein Sohn: 
Herrn Dr. Martin Hartmann 
m Leipzig. Orn. Staatsanwalt 
Uhland in Ulm. Hrn. H. Maurer 
in Dahlhauſen. tn. Dr. med. 
G. Oſterbinger in Rellingen. 
Hrn. Dr. A. Hobnfeldt in Danzig. 
Eine Tochter: Hrn. Dr. 
Gottlieb in Berlin. Hrn. Ober⸗ 
lehrer Worbrodt in Duisburg. 
Hrn. Dr. Herm. Schmidt in Ober⸗ 
hof bet Großenaſpe. 
Geſtorben: Herr Oberförſter 
Albert Tuma in Ellcy. Herr 
Apotheker Arnold Janſen in 
Meppen. Herr Forſtmeiſter W. 
Stmon in Alt Lüdersdorf. Herr 
Valin Theodor Dettmers a. 
derlin in Bad Oeynbauſen. 


„Die A-öirahle. 


erfinden, 

Bis durch die Knochen woll’n ſie 
uns ſchon ſehn, 

Nicht brauchen ſie die Haut erſt 
abzuſchir den 

Durch Röntgen ⸗ Strahlen kann 
dies leicht geſchehn. 

Es iſt ein photographiſches Ver⸗ 


ahren: 2 
Der Strahl dringt ſelbſt durch 4 


Holz und Stoff und Tuch 


Doch dürfte Röntgen Mißerfolg ö 


erfahren, 
Moch! er in Poſen einmal ſolch' 

er ſuch. 
Trotz unſern noch berabgelebten 


Preiſen 

Die „Gold'ne 74“ unbedingt, 

Nur ſolche Stoffe giebt — die 
„feſt wie Eiſen“ 

So — daß fie ſelbſt kein X⸗Strahl 
mehr durchdringt. 


Spottbillig! 


Knab.⸗Anzüge früher guet 2M. 
2 = 3 


158175 5 1 
Jacketts „1, 
Pel.⸗Mäntel „ 45 » 15» 
Somm.⸗Paletots » 86 20 » 
ohenzoll.⸗Mäntel 50 = 20 = 
oppen = 18 = 10 = 
oben-$oppen = 14 = 6= 
erren-Holen „ 12 „ 5» 
ofe u. Weite ⸗ 14 ⸗ꝶůir8⸗ 
alſermäntel „ 80 » 14 = 
Herren⸗Anzü je = 27 = 12» 
Elegante Anzüge» 45 = 20» 
Schlafröcke = 27 » 10 = 
Burſchenanzüge » 19 = 10 - 
Frackanzũ ge „ 45 = 20 = 
Salonanzüge „ 54 = 80» 
Brautanzö ge 48 22 ⸗ 


„Goldene 74“ 


Breite» und Gerderſtraßen⸗Ecke 
aufgevaßt ! 11! 

Filialen unterhalten wir nicht 

— laſſe ſich Niemand täuſchen. 


Maitrank 


Moſelwein und 
falschen AWaldmeifter empfiehlt 


Weingroß handlung 


Adolf Leichtentnil, 


6702 Ritterſtraße 39. 
Echte Braunſchweiger 


Mettwurst, 


fein wie in jedem SDelitateh- 
Geſchäft; Melt ſich billig, weil 
alleiniges Fabrikat à Pfd. 1,40 M. 
zu haben in der Wurſtfabrit von 
Albert Scholz, 
Halbdorſſtraße 3 6707 
u. Filiale St. Martinſtr. 54. 


Er 


Herr Dr. med. ie 


Verkauf nur gegen Baar. Enorm billige Preiſe. 


elinet Danen-äntel-Tabril 


Nur Wilhelmstrasse 5, parterre und I. Etage. 


beleuchtung (die eleganteſte Poſens), Figuren u. ſ. w. werden ſehr billig abgegeben. 
. 2.5 — 
4 


N N U 
) / N 

AN 11 Rehbraten, 
* Capaunen, 


Schönheitsmittel 


7 und zur 


Hautpflege, 


Zander, Lachs, 
fr. Gurken, Morcheln 
u. Bowlen-Pfirsiche. 
J. Smyezynski, 


Posen, St. Martin 27. 


echt mit 


HL, 
4 in den Apotheken 
Marke Pfellring?? und Drogerien. 


In Dosen &10, 20 u. Go Pf.,in Tubenagou.8o Pf. 


Markt ‚Pfeilring‘ 


Für die und aus Anlaß des Hinſcheidens meines 
gellebten Gatten, unſeres guten Vaters, des Kaufmanns 
und Stadtverordneten 6709 


Wilhelm Tunmann 


bewieſene Theilnahme, ſowle für die reichen Blumen⸗ 
ſpenden ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Poſen, den 20. Mai 1896. 


Conditorei u. Weinhandlung. 


Bestellungen 


auf 669 
Festkuchen, Torten, Eis, Gonfeet, 
kalte Speisen etc. 
werden prompt effectuirt. 


Posen, 
5 Gr. Gerberstrasse Nr. 41. 
fi, Tafelbutter. 
Wir beabſichtigen am hieſigen Platze Verkaufs⸗ 
ſtellen unſerer jo ſehr beliebten ff. Tafelbutter zu er⸗ 
richten und wollen ſich Reflectanten, aber nur erſte 
Firmen melden. 


Poſen, den 18. Mai 1896. 


Central Molkerei Schneidemühl. 


I. I. Trimbach, Hunaweier (Ober-Blsass), 


Weingutsbeſitzer und Commſſſionsgeſchöft. 
Ehrenpreis Austellung Colmar 1875. 
Empfiehlt ſich für beſſere Elſäſſer 
Weiß⸗ und Rothweine. 
BER Vertreter geſucht. 


— —— — —ͤ e — 


Burks Pepsin- 


FERN Dortmunder = 


prämiirt mit der preuß. Staatsmedaille. 
Allein verkauf für die Provinz Poſen und 
die reife Culm und Thorn: 
Friedr. Dieckmann in Posen. 


Das bekannte und beliebte Dortmunder Union⸗Bier 
kommt in der 6682 


Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 189 
in der „Spreewaldſchänke“ am Karpfenteich vis-à-vis 
„Alt Berlin“ zum Ausſchank. 

Spezial⸗Ausſchank in Berlin: Lewoiaer⸗ 


Straße Nr. 109 zwichen Friedrich- u. Mauerſtraße, 


6171 


— WEMEREEESFEREEESSEHERER 


ein. 


* 
in Poſen + Soße Lurz (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
h Brü er Saar; at Aber 1, 
Wien 1883, Leipzig 
Reſtaurant 99 (Pau andel), In Flaschen A ca 100 gr M 17 à 250 fr M 2.—, A 700 gr 
Wilhelmsplatz. M. 4,50 — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer 


Billigkeit zum Kurgebrauch, 

Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 
dlätetisches Mittel, dienlich bei sohwaohem oder verdor- 
bene on, Sodbrennen, MNagenversohlelmung, 
bel den Folgen des übermässigen Genusses v. Bler u Wein ete, 
Man verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin-Wein“ und beachte die 
Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Bad Bukowine. 

Poſt⸗ und Telegraphenſtatlon. Eiſenbahnſtatlonen: Oels, 
Gros Graben, Groß Wartenberg, 7 Meilen von Breslau, 
eröffnet am 15. Mat bis 1. Oktober ſeine betreffs der Hellwirkung 
ohne Concurrenz bekannten Moor⸗ und Stahlbäder gegen 
Rheumatismus, Neuralgie. Gicht, Lähmungen, Hautkrankheiten, 
Blutarmuth und Nervenleiden, ſowie feine gegen Bleichſucht vor⸗ 
züglich wirkende Aanesquelle. — Kaltwaſſerbehandlung. Billlaſte 
Preiſe. Badeärzte: Kreispkyſttus Dr. Furch-Gr.⸗Warkenberg und 
Dr. Langewioz-Feſtenberg. Zeugnſſſe von Aerzten u. Gehellten durch 


6194 die Badeverwaltung. 
Königliches 


Nordseebad \ | [ | b l N . 


Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand mit 
electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Röunions, Wettrennen, Segel- 
partien. Tägliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23 092 
Fremde. Auskunft ertheilt und RT a versendet bereitwillig 
und kostenlos der Gemeindevorstand. 4740 


Zu haben in den Apotheken. 


Woher 


die rauhe Haut, dle eigenartige Röthe ? 

Woher das Brenn. und Spann- 
gefühl nach dem Waſchen ? Woher? 
Nur von den ſchlechten ſcharfgelaug⸗ 
ten Tolletteſeifen. Verwendet 
Doerings Seife mit der Eule zu Eurer 
Toilette! Die Haut wird zart 
werden, ſchön und rein. Doerings 
Seife mit der Eule erhält man 
überall für 40 Pfr. per Stück. 


ine Grofbtanerei, 


deren Biere ſich des wohlbegründetſten Nufes erfreuen, wünſcht 
einem tüchtigen Jachmann den Alleinverkauf deſſelden = 
übergeben. 
ne mit feinem argßen Ausſchank erhalten den Vorzug. 
Geh. Offerten unter H. 23 141 an die Aunoncen⸗Expedikſon 
von Haasensteln & Vogler, A,-G, Breslau erbeten. 


Heute Donnerftag: „ Eisbein. 
Culmbacher v. Faß, ½ 20 Pf., Yu 15 Pf. 


6062 H. Wiedermann. 


TTT n 


Gänlider Ausverkauf wegen volltändiger Geſchüftsaufgabe! 


Auswahlſendungen werden f ij) Umtauſch geſtattet. 8 


Der Laden mit der erſten Etage, eventl. getrennt, iſt zu vermiethen. Gaskronen, Geſchäftseinrichtung, Schaufenſter⸗ 


+ 
| N Bekanntmachung. 


N ofort zu kaufen geſucht. 
unter K. 8 Exp. d. Sta. 


+ 


+ 


Job 


+ 
+ 
+ 
T 
+ 
+ 
87 


6308 


Für den hieſigen Omnibus» 
betrieb werden Aushülfsgeſpanne 
für ſämmtliche Sonn- und Feier⸗ 
tage geſucht. 6694 

Offerten find ſofort im Ge⸗ 
meindebureau abzugeben. 

St. Lazarus, den 20. Mat 1896, 
Der Gemeinde Vorftand. 
Jeske. 

Vertr. f. Poſen: Noack & Gärtner, 
Poſen, Vor d. Berliner Thor 5. 


Berlin, Ecke Leipziger u. Kommandantstr. 
Brosl., Hambg , Cöln, Dresd,, Leipz., Stutig 
Dr. J. Schanz & Co, 


sorgf. reell, bill, 
Verwert. Au- u. 
Verk. v. Erfind. 


5 Ein neuer, 
eſchener Wagen und ein Break 


offener, natur⸗ 


mit Langſitzen billta zu verkaufen 


* Breslauerſtr. 15, Hotel de 


Saxe, Scmledewerkftatt. 6705 
Ein möglicht groß. gebrauchter 


Eisſchrank 


Offert. 
8678 


Jurte Slupfgirſe 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Meier Latz, 
Judenſtr. 29. 6703 
Freitag auf den 
u Flichmarkte Feifchen 
Silberlachs, friſchen 
utt, friſcke 
Zungen, fowie lebenbe Sechte, 


Barſche, Aale ꝛc. empfiehlt 
6700 Frau M. Joachimſon. 


Ahuarell⸗ und del: 
Malerei⸗Stunden 


erthellt 6098 


welche ſich in Paris ausgebildet 
hat Auf Wunſch wird der Unter⸗ 
richt in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
theilt. Wienerſtr. 8, I. Et. 


C. Riemann, 


Bun. Ja 5971 
ilbelmſtraße 6, 


Künstl. Zähne, Plomben. 


Silberne Medallle, höchſte Aus⸗ 
zeichnung f. zabntechn. Leiſtungen. 
Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


D deſſe er Stände finden 
amen diskrete Aufnahme u. 
liebev. Pflege. Rath l. Frauen: 
angelegenheit, ſow. ärztlich em⸗ 
pfohl. Schutzmittel b. Wwe. Heb 
Speer, Breslau, alt. Taſchenſtr. 20 


8 Rath u. 
Damen Ful = auen⸗ 
leiden heilt. Ge SAH unter 


S. 60 an das Annoncenbureau 
Breslau, Mattblasplotz 2. 6502 


Welche Brauerei giebt 
einem Hotel⸗ und Gaſt⸗ 
hofbeſitzer ein Darlehn 
von 4000 Mark auf ein 
halbes Jahr, gegen Sicher⸗ 
ſtellung? Dank dafür, 
treuer Kunde bleiben. 

Off. sub K. L. 6663 
an die Exp. d. Poſ. Ztg. 


Feuer⸗Branche. 
Eine Hauptagentur für Poſen 
und Provinz wid geſucht. 
Gefl. Of. sub F 2 l. d. Exp. 
d. Poſ. Ztg. 6701 


Schadchente, 


ſehr bekannt, empfiehlt ih. J. B. 
Breslau, Albrechtſtr. 9 II (6711 


u 


R 


Nr. 352. Donnerſtag, 


# 


r 
L 


VPolniſches. 
Poſen, den 20. Mai. 

s. Die Polen und die „vierten Bataillone“. Die 
Stellunanadme der polntſchen Fraktion gegenüber der neuen 
Militärvorlage ſucht der Poſener Gewährsmann der Krakauer 
„Nowa Reforma“ folgendermaßen vorher zu beſtimmen: 
„Wenn auch das Verbot des Splelens polntſcher Melodlen auf⸗ 
dehoben würde, fo kann uns dle keineswegs für die neue Militär- 
vorlage günftig fiimmen. Weiß man doch, daß jede Axmee⸗ 
vermehrung am ee in den volniſchen Landesthellen 
empfunden wird, wo beim Muſterungsgeſchäft die meiſten geſunden 
und tauglichen Militär flichtizen ausgehoben werden Darum 
offen wir, daß unſere Vertreter im Reichstage zu obigem Werk 
nicht die Hand bieten, ſondern ſich gegen die Vorlage erklären 
werden. Sie baben ſich vor 3 Jahren genug bie Finger ver⸗ 
brannt. wo ſie durch hre Stimmen die Realerung aus einer üblen 
Rage befreiten. Dafür hat man uns mit langer Naſe abziehen 
loffen, indem man unk polniſchen Unterricht — auf dem 
Vopier gewährte. Diejentgen, welche noch auf irgend elne 
Weiſe eine Ausſöhnung mit der preußiſch⸗deutſchen Redlexung für 
w öglſch hielten, baden wohl Autniner wie Boſſe und Köller über⸗ 
zeunt, was mie von Diefer Megierung zu erwarten haben. Sollte 
die pontihe Araltion ſich babin entſcheiden, der in Rede ftehenden 
Vorlabe ihre Unterfützung zu gewähren, jo würden die Volksver⸗ 
treter ſich in den ärgſten Gegenſatz zu der ganzen Volksgeſammtbeit 


bringen, mit Ausnahme böchſtens einer handvoll Loyaler. Nach ſſch 


en letzten Reden des „fanatiſchen“ Herrn Boſſe derrſcht bei uns 
iR derartige Entrüſturg der Gemüther, ift der Oppoſitſonsgeiſt 
gegenüber der Reglerung fo gewachſen, daß die Sefammtheit ein 
ſolches Verfahren der Abgeordneten geradezu nicht verſtehen und 
das ſchwache Band, das uns heute noch mit der Reichstage fraktion 
verknüpft, völlig zum Reiten bringen würde. Die künftigen Wablen 
würden die Aus öpnungeparteller unter den Abgeordneten belehren, 
daß mon ſich nicht dem Willen der Nation widerſetzen darf. 

3. Zur Sokolangelegenheit. Der „Wiellopolantn“ 
erzählt, die neulich einem galt ſchen Blatte entnommenen räthſel⸗ 
baften Mittheilungen, betrefſend den bevorſtehenden Sokolkongreß, 
Selen „nicht banz richtig“ und entfernten ſich „in Etwas“ von der 

ahrbeit. Ein tbatſächliches Verbot beſtehe bisher 
nit, es ſchwebe ſedoch inder Luft. (Aifo doch! Red.) 
Ter Poſener Sokol werde ober nichts unterlaſſen, um das durch⸗ 
ufetzen, goran man ibn geſetzlich nicht bindern könne. Die Houpt- 
chuld an dieſer Wendung der Angelegenheit trügen die HK Teiſten; 
aber auch die polniſchen Blätter, die bet ihren Berichten über die 
orgänge im „Sokol“ unvorſichtige Aeußerungen gethan, bätten 
zum Theil die Schwiertekelten mit beraufbeſchworen. — Daſſelbe 
Blatt meldet, der „Sokol in Kur nik. der ſtatt zu ſkandaliren, 
Abelte, werde demnächſt als erſter derartiger Verein ſeine eigene 
Turnhalle hefigen. Dies et in erſter Linie Verdſenſt des Herrn 


Dr. 5 

8 Tas Thema „Germaniſirung durch die Kirche“ be⸗ 
arbeitet deut der Oredownktt“ tn einer langen Zuſchrift aus 
Bu an müfle fragen, meint darin der Gewährsmann des 
genannten Blottes, welche Dankbarkeit die Diener der Kirche für 
bie der Regierung geleiteten Handlangerdienſte erwarteten. Der 
Pole ſel nur als folder ein treuer Sohn der Kirche, und wenn ez 
einen ſolchen gebe, der deut ſch beichte, fo ſei dies ein Ungeheuer, 
kein Menſch. Die mit Gewalt verdeutſchten katholiſchen Polen 
würden vor Gott über ihre Seelſorger Klage führen, wenn man 


Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
(46. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten. 
Und dort in dem Schatten, zehn Schritt weit von ihnen 
regte ſich etwas. Ein Schatten im Schatten. Und dieſer 
Schatten, er dehnte ſich plötzlich und glitt dann am Schiffe 
hinab in die See 
en nichts gehört?“ 


Und es war nichts zu hören. Nichts, als das Pfeifen 
des Windes, der ſich wie hohnlachend in die Staken und 
Sparren und in die Takelage des Schiffes higeinſtürzte und 
darin ächzte und ſtöhnte und knarrte und quarrte, um 
dann an den Stricken und Tauen der Leitern hinabzu⸗ 
ſauſen und wirbelnd und tänzelnd über das glatte Verdeck hin 

: gleiten. 
hs, als das Pfeifen des Windes und das Brausen 
des rs forte f ge 

Und „geh“, ſagte ſie, „geh 

„Auf 5 ?“ fragte er und hielt ihre Hand. 

„Wer — weiß,“ ſagte fie, „wollte Gott, es wäre für 


er fie noch einmal au ſich. Und er 
ge auf ihre, einmal und wieder 


* 
Und da, da riß 
drückte feine brennenden 
und wieder. 

Dann riß er ſich los. 

„Leb wohl,“ klang es, und: 

„Leb wohl,“ kam es wie unbewußt, 
Hörbar — von De Lippen. 

Dann — ging er. 

Sie aber Kan da und blickte hinaus und Thränen rollten 
über ihre Sana 

„Leb wohl,“ flüfterte fie noch einmal wie vor ſich hin. 
Dann überlief fie ein eiſiges Schütteln, und „nein“, ſagte fie, 
„er verdients nicht ... verdient es wirklich nicht.“ 

Und ſie trocknete ihre Thränen und ging. 

Ging in die Koje. e 

Und dort lag Nickolls noch immer krank, ganz erbärmlich 
Trank, denn Niemand hatte ihm noch den Gefallen gethan, 
ihn zu nehmen und ihn über Bord zu werfen, hinein in die 
See, dieſe See, durch die er ſo wahnſinnig litt. 

Mary aber .., ihr mögt es glauben oder nicht, Mary 
trat zu ihm hin und — 

d gab ihm einen Kuß auf die Stirn. 

Einen Kuß, einer Abbitte gleich und einem Verſprechen. 

Nickolls jedoch — ja wahrhaftig, Nickolls wußte nicht, 
wie ihm geſchah, und er lächelte, ja, er konnte noch lächeln, 


wenn auch kaum 


Beilage zur 


— — — 


ihnen in der von ihren Vorfahren erbauten Kirche dle „polnische 
Luft“ abſchneide; denn dle Kirche ſei der einzige öffentliche Zu⸗ 
fluchtsort des Polen Diejer vergleiche den germaniſtrenden Gatit- 
lichen mit den Angehörigen des Kreuzritterthums und der Glaube, 
der ihm von Ausrottern ſeiner Natlonalttät gelehrt werde, müſſe 
ihm mit der Zeit verdächtig vorkommen. Es ſei geradezu elne 

ronie, wenn eln deutſcher Erzbiſchof erkläre, er ließe ſich eher 
einen Finger von feiner Hud abſchneiden, als daß er Polen in 
deren Mutterſprache anrebete, und wenn ferner ein anderer Bilchof 
fage, es jet ihm, als kribbelten Ameiſen auf feinem Rücken, ſobald 
jemand ihn an die Polen erinnere. Bismarck werde die beſte Aus⸗ 
kunft darüber geben, wer ihm den Kulturkampf an ſchwerſten ge⸗ 
macht habe. Der Modus des Germanlſirens „langjım, aber 
ſicher“, den der Domherr Franz aus Breslau einſt empfohlen, ſel 
in erſter Linie ein am Katgolulsmus verübter Todtſchlag. Die 
Volkspartei habe nichts mit der Germanlſtrung durch die Kirche 
gemein. Sie fordere foztale Gleichberechtlaung nicht allein eine 
auf dem Papier, fondern thatſächliche. Zum Schluß zieht der 
den de ag. in der bekannten Manter des „Otedownik“ gegen 

el los. 


Aus der Probinz Poſen. 


„5 Samter, 20. Mal. [(Schnktzeldarre. Unfälle. 
Schule geſchloſſen.] Auf dem Territorium der bieſigen 
Zuckerfabrik wird zur Zelt ein größeres Gebäude aufgeführt, wel⸗ 
es zuvörderſt als Schnigelbarre dienen ſoll. Der Bau geht be⸗ 
reits feiner Vollendung entgegen. — Während vorgeſtern Nach mittag 
Arbeiter Mörtel und Steine zur Wölbung der oberen Dede dleſes 
Baues auf ein Gerüſt trugen, wurde dieſes überlaſtet; es brach 
durch und riß den Arbeiter Woytkowiak von hier und den Maurer⸗ 
lehrling Weizendorf aus Steindorf in die Tiefe. Letzterer, welchem 
der nachſtürzende Mörtelkaſten noch auf die Bruſt fiel, wurde beſon⸗ 
ders ſchwer verletzt. Werstliche Hilfe war fofort zur Stelle; beide 
Verletzten wurden mittelſt Krankentrage in das Krankenhaus der 
bieftgen Diakonſſſen gebracht, wo jedoch noch geſtern Nachmittag 
der Lehrling Welzendorf Seinen Verletzungen 
erlag, mährend der verletzte Arbeiter ih bereits auf dem 
Wege der Beſſerung befindet. Einen älteren Arbeiter war es ge⸗ 
lungen, bei dem Zuſammenbruch der Rüſtung ſich an einer O ier⸗ 
ſtange fo lange feitzubalten, bis er aus ſeiner Lage befreit werden 
konnte. — Bei dem Neubau auf dem Grundſtäcke des Kiufmannes 
Lazarus Mottek in der Wronkerſtraße entfiel vorgeſtern beim Steine⸗ 
e einem Arbeiter ein Ziegel und traf den Maurerpolter 
obert Ep binder hlerſelbſt fo auf den Hinterkopf, daß der Ge⸗ 
nannte eine bebeutende Verwundung davontru z. — Dle katholiſche 
Schule zu Czojao tft geſchloſſen worden, da an dem ſchon daufäl⸗ 
ligen Schul zauſe dieſer Tage aus dem Fach verk einer Glebelwand 
einige Ziegelfüllungen herausfielen. Der ſchon lange geplante Neu⸗ 
bau des Schulhauſes iſt fomit lehr dringlich geworden. Inzwiſchen 
anderweitig miethsweſſe einen S dulunterrichtsraum zu erhalten, fit 
ach W Kreisſchulinſpektion trotz eifrigen Bemühens noch 
nicht gelungen. 
rr. Obornik, 19. Mal. [Unfall. Kreisausſchuß⸗ 
Attalteder.] Wlederum ict durch unachtſames Umgehen mit 
Schußwaffen ein recht betrübender Unglücksfall herbeigeführt 
worden. In dem nahen Dorfe E. wollte am letzten Sonntag der 
ungefähr 20jährige Wirthsſohn F. feine einige Jahre ältere 
Schweſter, welche im Keller zu thun hatte, erſchrecken und ſchoß 
mit einem Teſchin durch das Kellerfenſter. 


trotz ſeines Elends 

Am nächſten Tage in aller e ging der Schiffsarzt 
zu Srnzun Sie Ed * 1 

Alles war ſtill. 

Der Arzt drückte die Klinke nieder, die Kabine war leer. 

Sofort alarmirte der Doktor die Stewards. Es war 
ein Suchen, allüberall, in allen möglichen und unmöglichen 
Winkeln. 

Nichts war zu finden. Nichts. Nur ein Brief. Ein 
Brief an Mr. James Crookes. Und auch dieſer Brief ent⸗ 
hielt nur wenige Zeilen. 

„Lieber Mr. Crookes! 

„Meine Gedanken liegen auf dem Grunde des Meeres. 
„Mein Kopf iſt leer. Ich gehe meine Gedanken zu ſuchen. 
„Den Planeten aber behalten Sie ruhig. Ich ſchenke 
„ihn Ihnen, und ſeien Sie recht glücklich auf Ihrem 
„Planeten, glücklicher als ich hier auf dieſem. 

Ihr 


Smith. 

Und Mary? Mary dachte an den Schatten, Be ein 
Schatten im Schatten, niedergeglitten war an der Bordwand 
des Schiffes. 

PIE jetzt ... jetzt wußte fie, wer dieſer Schatten ge⸗ 


wanzigſtes Kapitel. 


Nickolls faßt bene Fuß auf Mutter Erde und andere Dinge mehr. B 


Um 2 Uhr 56 Minuten Morgens paſſirte der „Fürſt 
Bismarck“ Kap Lizard, ein Ereigniß, das von dort aus ſo⸗ 
fort nach überallhin ſignaliſirt wurde. 

Zwei Slunden — oder vielmehr, um Nighby und Loſter 
zu ihrem Recht zu verhelfen (obgleich Loſter an ganz Anderes 
dachte) — eine Stunde und 58 Minute fpäter war der 
„Fürſt Bismarck“ ſchon auf der Höhe von Penley Points 
und ſchwenkte in die Bucht von Plymouth ein, und um 
5 Uhr 25 ¼ Minute raſſelte der Anker nieder. 

45 und Loſter hatten die Wette gewonnen. Der 
„Fürſt Bismarck“ hatte ſeinen Rekord um ſiebeneinhalb Mi⸗ 
nuten geſchlagen, und Crookes griff in die Taſche, zog fein 
Checkbuch heraus und ſtellte kaltblütig wie immer einen Check 
auf zehn Tauſend Dollars aus, den er Nighby überreichte. 

„Lid aber thut es mir doch,“ ſagte Crookes, „daß wir 
verloren haben; denn Ihnen,“ und er redete mit Loſter, 
„Ihnen hätte ich's eigentlich gegönnt, daß Ihnen der Kopf 
ein bischen zurechtgerückt werde, na. ſchade nicht 
wahr Nickols?? 

Nickolls jedoch ſchien gar nichts zu hören. Er war, wie 


Poſener Zeitung. 


Die Kugel draug dem 


jungen Mädchen durch die Stirn ins Gehlrn. Ob vohl nich 2 — 


entfernt werden konnte, iſt die Hoffnung, das Mädchen am Leben 
0 Die Eltern befanden fth z. 3. des 
Unzlücks in der Kirche hlerſeldſt, von wo fe geholt werden 8 


irt telt geſtern ſeine Monatsſi zung ab. Betreffs Erricht 
ni Mölkerel war man allgemein der Anſicht, daß es nicht ae 


bereits das erſte theofogtiche 1723 ſowle den ſechs wöchentlichen 
Kurſus am Seminar hinter fth hat, unterzog ſich der Prüfung. 
trat aber ſchon nach der Prüfung in Deutſch und Relinlon von 
derſelden zurück 

V. Frauſtadt, 18. Mal. [Vom Turnverein] An 
heutigen Adend hielt der hieſi ze Minner⸗ Turnverein im Sıale 
des Licheſchen Hotel unter dem Vorſttz des Kcelsſekretärs Mislih 
ſeine F rſammlung ad. Nis dem 
Jahresbericht gehörten dem Bereiae am Arfange des Verelas⸗ 
jahres 72 Mitglieder un) am Schluß des Veretnsjahces 78 Mit⸗ 
alleder und zwar 5 Ehrenmitglieder, 33 Tarnet und 37 Turn⸗ 
freunde an. Die Einnahmen des Verelns betrugen 618.59 Mırk 
und die Ausgaben 606,25 M, ſodaß ein Beſtand von 12,34 Mark 
zu verzeichnen iſt. Der Turahallenb zufonds, wel her in vockzen 
J ihre 2429,93 M betrug, iſt auf 2511,50 M. angewachſen. Die 

eſt⸗ und tetſe⸗Sparkaſſe der Mitglieder hat gegenwärtig einen 

eſtand von 416,23 M. Die Bücherei umfißt gegenwärtig 319, 
ie Theil wertvolle Binde. Die durch Loos ausgeſchledenen 

orſtandsmitilteder, ſowie die Mitalteder des Kiſſen⸗Reolſtons⸗ 
Ausſchuſſes warden wiedergewählt. 

rs. Rakwitz, 19. Mat. [Lehrer⸗Verſammlung.] 
Geſtern Nach utttag 5 Uhr fand im Sale des bleſigen Schützen⸗ 
hauſes die Freühlahrs⸗Generalderſammlung des Ledcergecetas 
Nikwitz Roſtarſchewo und Umgegend ſtatt. Der Verein zihlt 27 
Mitglieder. Lehrer Panten aus dem benachbarten Guſchta hielt 
einen Bortray über das Thema: Welche Bedeutung haben die 
geſchicbtlichen Bild r aus der deutſchen und daterländiſ den Bis 
ſchichte für die ſittliche Ecztehung der Kinder? Die Verſa un⸗ 
u erklärte ſich mit den Ausführungen des Referenten einyer- 

anden. 

A Jauowitz, 19. Mil. [Mißgeburt. Bezirks 
Lehrecrkonferenz.] In dem denachbarten Brudzyn 
erblickte Aus gangs vergangener Wohe das Licht der Welt ein 
kleines Mädchen, welches an feinem ſonſt normalen Körperchen zwei 
Köpfe trug, von denen der eine, vollſtändig ausgebildet, ſid an 


alle anderen, auch mit auf Deck 3 er zumal, denn er, 
er wollte ja ausſteigen. Er wollte ja endlich wieder Land 
Sch Füßen haben, nicht die vertrackten Bretter eines 

Nein, an denen hatte er genug. Mehr als genug, un 
er war dem Geſchicke dankbar, daß es 155 3 — Les 
Land ſehen ließ, denn während der Fahrt hatte er mehr als 
einmal daran gezweifelt. 

Und er dankte ſeiner Frau, die ihm liebevoll mit ihrem 
Vorſchlage entgegengekommen war, in Plymouth das Schiff 
zu verlaſſen, denn er ... o, er hätte niemals den Vorſchlag 
gemacht, aber auf der Weiterfahrt wäre er einfach geſtorben, 
ſonſt nichts. 

Und nun ſtand er da und ſah nach dem Lande hin, von 
dem man eigentlich ganz verdammt wenig ſah, in dem Nebel, 
der förmlich zum Schneiden war. Aber man errieth es wohl 
aus den Lichtern, deren Schein ſich doch ſeinen Weg durch 
den Nebel ein bischen hindurch brach. Und man merkte es 
an allem, an dem Leben, der Aufregung, dem Haſten, der Er⸗ 
wartung. An 

Die Erwartung, die bei keinem fo groß war wie bei ihm, 
der daſtand, wie ein langes, elendes, grüngelbes Ausrufungs⸗ 
zeichen. Ein Ausrufungszeichen der Qual und der Ungeduld. 

Und fünf Minuten, nachdem der Anker niedergeſauſt und 
»geraffelt war, — fünf Minuten, die übrigens Nickolls und 
manchem Andern mit ihm eine Ewigkeit ſchienen — war ein 
kleiner Schleppdampfer Längsſeite und der Agent ſtieg an 
Bord. Und damit kam Bewegung in all die Gruppen, die 
ſich auf Deck gebildet hatten. Hier wurde Abſchied genommen, 
dort wurde geküßt, hier wurde ein Gepäckstück beſorgt, dort 
ein vergeſſines in überhaſtender Elle geſucht, und auch Nickolls 
nahmen Abſchied, er und fie. Und man ſah es ihm an, daß 
ihm eigentlich weniger am Abſchied was liege, als daran fort 
zu kommen, nur fort. Und er drückte Allen die Hand, Allen. 
Natürlich auch Loſter, der ſich ſehr, ſehr anſtändig benommen 
hatte. Und dann, dann drängte er fort und war froh, als 
auch Mary mit ihrem Abſchiede fertig war, Marg, die ihm 
viel zu lange, ganz unvernünftig lange am Halſe 
und rei und weinte. mit Weibern 

er ſo iſt es immer mit . 
Als 0 4 darüber was zu weinen gäbe, wenn man leben⸗ 


dig wieder ans Land kommt. 

x Sie weinte aber doch. Und Jane drückte ihr die Hand. 
Kräftig innig, warm. 

5 f kam Crookes an die Reihe, und Neige 
Sloters — der ſehr bieich und vergrämt ausſah, 
Menſch, und Joers und — Loſter. 

Ja, auch Loſter. 


und 
arme 
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feiner richtigen Stelle befand, während der andere, an dem bie 
Sinnesorgane fehlten, ſodaß 4 5 Geſichtsſelte nur eine platte 
Fläche bildete, an der Rückenſelte in der Gegend der Hüften ange⸗ 
wachſen war. Das kleine Weſen ſtarb wenige Minuten nach der 
Geburt. — Am vergangenen Sonnabend wurde unter dem Vorſitz 
des Kreisſchullnſpektors Dr. Volkmann aus Erin mit den Lehrern 
—— En Janowitz die Frühjahrs⸗Konferenz in Junze wo 
abgehalten. 

[J Samotſchin, 18. Mal. [Lehrer⸗Vereln.] Der 
freie Lebrer⸗Vereln Samotſchin⸗Margonin hat am geſtrigen Tage 
im Jacobyſchen Lokale getagt. Die Sitzung war von 22 Mi 
gliedern beſucht. Lehrer Kelm⸗Antonlenhof hielt einen freien Vor⸗ 
trag „Die erziebliche Wirkung des Garten- und Obſtbaues“, der 
einen recht lebhaften Meinungsaustauſch hervorrief. 

g. Jutroſchin, 19. Mal. [Kreils⸗Lehrexrverſamm⸗ 
bung,] Unter Vorſitz des Keisſchulinſpektors Streich fand geſtern 
Vormittag im Kommunaolſchulgebäude zu Bunt die diesſährige 
Kreis⸗Lehrerverſammlung für den Kreis Goſtyn ftatt, mit welcher 
euch eine Ausſtellung von Lehrmſtteln und Schülerarbeiten ver 


bunden war. 

<< Meſeritz, 19 Mal. [Durch die häufig vor⸗ 
kommende Unjttte] des zu ſchnellen Fahrens wurde am 
vorigen Sonnabend in der Näbe unſeres Nachbarſtädtchens Brätz 
ein bedauerlicher Unglücksfall bervorgerufen. Am genannten 1 
ſandte der Braus reibeſitzer Raſch zu Dürlettel fein Fuhrwerk, in 
welchem ſich 3 Frauen und der emerlt. Kantor auzig aus 
Bauchwitz befanden, nach Brätz. Als Lenker des Gefährts fungirte 
der etwa 15jäbrige Sohn des Raſch, der feinem Vater ſchon wieder⸗ 
bolt zu der Ermabnung, im mäßigen Tempo zu fahren, Veranlaf⸗ 
fung gegeben haben ſoll. Dleſes Gebot beachtete der Knabe bei 
dem in Rede ſtehenden Vorkommniß nicht, fuhr vielmehr die Chauſſee, 
welche eine Strecke lang vor Brätz ein ſtarkes Gefälle bat, in voll 


ſtem Trabe und gegen einen mit Ziegelſteinen beladenen Laſtwagen. 


In Folge des heftigen Anpralls wurde der Wagen umgemorfen 
und daß Verdeck deſſelben gänzlich zertrümmert. Von den Infſaſſen 
wurde die Frau des Poſtagenten Honwald⸗Dürlettel durch die um⸗ 
berfllegenden Glasſplitter deſonders im Geſicht fo erheblich verletzt, 
daß ſtarker Blutverluſt eintrat und ärztliche Hilfe requlirirt werden 
a bie übrigen Inſaſſen wurden nur leicht oder gar nicht 

a. Juowrazlaw, 19. Mal. [Genolſenſchafts⸗ 
molkerel.] Die im Jahre 1887 bier gegründete O. Rätſche 
Molkerei iſt von Selten einer Geſellſchaft Gutsbeſitzer hieſiger 
Gegend, welche zuerſt den Plan hatten, eine eigene Molkerel zu 
gründen, angekauft worden und ſoll von nun an als Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerel melterbetrieben werden. Die Uebergabe der Ge⸗ 
ſchäfte an die Genoſſenſchaft, deren techniſcher Direktor der bis⸗ 
berige Inhaber R. werden wird, ſoll zum 1. Junk cr. erfolgen. 

R. Krone a. d. Brahe, 19. Mai. [Urnenfund. n3 
Waſſer gefallen Diebftahl.) Auf dem Felde des Guts. 
befigerd Jagodzinskt in Okollo bei Krone a. Br. wurde wiederum 
eine größere Urne gefunden, die in ihrer Form der an derſelben 
Stelle früher gefundenen gleicht. Dadurch gewinnt die Vermuthung, 
daß ſich bei Okollo eine prählſtoriſche Begräbnißſtätte befindet, an 
Wahrſcheinlichkeit. Die Urne enthielt menſchliche Knochenreſte und 
Iſt zlemlich gut erhalten. — Ein Kind des Strafanſtaltsauffſehers 
B. fiel geſtern beim Spielen in die Brahe und wurde von dem 
Strome bis zur Hauptſchleuſe mitgerifien. Ein Paſſant, der den 
Vorgang beobachtete, ſprang von der Brücke aus dem Kinde nach 
und rettete es mit eigener Lebensgefahr. Das Kind war, als es 
aus dem Waſſer gezogen wurde, bewußtlos. Den Bemühungen 
der Eltern gelang es jedoch bald, es wieder ins Leben zurückzu⸗ 
rufen. — Die Gaſtfreundſchaft ſchlecht gelohnt hat Aiden elne 
Lar dſtreicherin, die auf ihr Bitten von der Frau des Arbeiters Z. 
eine Taſſe Kaffee erhielt. Während die Frau des Z. ſich auf einen 
A igenblick aus dem Zimmer entfernte, zog ſich die Landſtreicherin 
die Kleider der Frau Z. an und verſchwand. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 20. Mal. [(Zum Margarinegeſetz⸗Ent⸗ 
wurf.] Für den Fall, daß die 33 wonach der Verkauf 
von Margarine und Butter in getrennten Lokalitäten ſtattzufinden 
bat, in der That Geſetzeskraft erlangen ſollte, hat, wie die „Bregl. 

t3.“ hört, der hleſige Konſum verein e in ſeinen Ver⸗ 
aufslokalitäten Butter überhaupt nicht mebr zu 
führen. Da der Konſumvereln im vorigen Jahre, wie ſich aus 
dem Geſchöftsbericht erglebt, mehr als dreimal fo viel Margarine 
01% Butter verkauft hat (nämlich 3192 Centner Margarine und 
993 Centner Tafelbutter), kann es nicht überraſchen, daß er, vor 
das in Frage ſtehende Dilemna geſtellt, ſich in dieſem Sinne ent⸗ 
ſcheidet. Eine Anzahl von Kaufleuten in unſerer Stadt beab⸗ 
ſichtigt, in gleicher Weile zu verfahren. An diejem 8 Bei⸗ 
spiel zeigt ſich deutlich, welcher Axt der Segen tft, den bie fein 

aß und Biel kennende Aaltation der Bündler für die Landwirth⸗ 
ſchaft ftiftet. 

* Breslau, 17. Mal. [Berechtlgtes Aufſehen! 
machte vor eintgen Wochen das Zurückziehen des hieſigen Rechts⸗ 
anwalts Dr. Berkowitz von feiner Geſchäftsthätigkeit, angeblich 
wegen eines Naſenleſdens. erkowitz war ein ſehr geſuchter 
Vertheildiger. Seine Praxis wuchs in einer für Breslauer 
Verhältniſſe nie dageweſenen Weile an; biefelbe hat ihm in den 
letzten Jabren eine Nettoeinnahme von 40000 bis 50000 M. 
gebracht. Trotz dieſer glänzenden Einnahme vermochte Berkowltz, 
wie es ſcheint, dieſelbe mit feinen Kinn — nicht in Einklang zu 
bringen. Denn es iſt jetzt über ſein Vermögen der Konkurs er; 
Öffnet worden. — Von anderer Seite wird gemeldet, Dr. Berkowitz 
befi de ſich in einer Nerven Hellanſtalt. Zum gerichtlichen Pfleger 
der Maſſe aus dem Konkurſe iſt der Rechtsanwalt Dr. Ernſt 
Mamrath ernannt worden. Derſelbe hat auch die Jenem über⸗ 
tragenen Rechtsangelegenheiten übernommen. 


Breslau, 19. Mal. [Zur Situation des Streikes.] 
Die Zahl der Arbeitgeber, die die Forderungen der Maurer und 
Bauarbelter bewilligen, iſt, der „Brest. Big. zufolge, von 22 auf 
28 geſtiegen. In dleſer Woche erwarten die Streikenden jedoch, 
daß die Bubl derfeiben ſich noch vermehren wird, da die Arbeſt 
gb: drängt. Die Bauarbeiter hielten heute wieder im bekannten 

erſammlungslokale auf Carlowſtzer Terrain Heerſchau über ihre 
Getreuen ab. Bel dlelen Werfammiungen wird übrigens eine 
firenge Kontrolle ausgeführt, um zu wiſſen, wer von den Streikenden 
an der Verſammlung nicht thellgenommen hat. 0 dieſem Zwecke 
werden Kontrollmarken bertbeilt; wer bei — lung der Unter 

ützungsgelder nicht fo viel Marken aufzume 95 bat, als Ver⸗ 
ammlungen abgehalten worden find, der hat ſich exit auszuweſſen, 
wo er zu jener Zeit, als er gefehlt hat, geiwelen it. Eine gleich 
ſtrenge Kontrolle wird über die 11 7 0 f 

G0 17. Mal. [Apotbekenbeſitzer Seidel, 
Bi. ee Bi Leiden befallen war, hat in u) 
Anfalle don Verfolgungswahnſinn durch Einnebmen von 
Gift feinem Leben ein Ende gemacht. 

* Freitwaldan, 18. Mal. [In Krelſen der Bis⸗ 
tbums verwaltung] verlautet, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, 
daß ein Beſuch des deutſchen Kalſers in Ausſich 
ſtehe. Kalſer Wilhelm werde als Gaſt des Kardinals Kopp an den 
Hirſchjagden theilnehmen. 


- 


beantragte gegen 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 18. Mat. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer unter Vorſitz des Landgerichts ⸗Direktors 
Raemiſch wurde gegen den Mühlenwerkführer Ladislaus 
Szezepskl und den Maurergeſellen Franz Steblectt, 
beide aus Kiſchewo, wegen ſchweren Diebſtahls bezw. 
Debleret verhandelt. Szezepskt wurde aus der Unterſuchungs⸗ 
gaft vorgeführt, bei feiner Verhaftung blelt er ſich bei feinem 
Bruder auf, der Mühlenbeſitzer in der Nähe von Rawitſch iſt. 


t. Szczepskl ſoll am 17. Februar d. J. aus der verſchloſſenen Boden⸗ 


kammer ſeines früheren Dienſtherrn, des Mühlenbeſitzers Buſſe, 
vier Würſte und eine Speckſeite im ungefähren Gefammtwerthe von 
30 M. geſtohlen und dem Mitangeklagten Sledleckt ein Stück von 
der Wurft gegeben haben. Szezepskl beſtreitet, den Diebſtahl 
verübt zu haben, er giebt Nielwets an, daß er geſehen habe, wie 
der zweite Angeklagte an dem betreffenden Tage eine Spedfeite ge⸗ 
tragen habe. Siedleckt ſtellt dies in Abrede, er bleibt dabei, daß 
Szezepzki ihm das Stück Wurſt gegeben habe. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Szezepski ſechs Monate und gegen Steblectt drei 
Tage Gefängniß, der Gerichtshof erkannte jedoch auf Frei» 
ſprechung beider Angeklagten und fofortige Entlaſſung des 
Szezepski aus der Haft. — Der achtmal wegen Dilebſtahls, darunter 
mit Zuchthaus, vorbeſtrafte Schmiedegefele Johann Wle⸗ 
ruſze ws ki aus Poſen hat am 7. April d. J. aus dem unver⸗ 
ſchloſſenen Korridor der Wohnung des Kaufmanns Hamburger in 
der Köniasſtraße einen Ueberzileher geſtohlen. Zu feiner Ent⸗ 
ſchuldtgung giebt der Angell ꝛate an, er ſel in großer Noth geweſen, 
zwei Kinder ſeien ihm geſtorben und die andern drei hätten Hunger 


1 Der Beſtohlene habe den Ueberzieher wieder zucück⸗ 
ekommen. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde Wieru⸗ 
ſzewski unter Annahme mildernder Umſtände zu ſechs 


Monaten Eiit Arbeſterg vexurthellt. — Dem Beſitzer 
von Slupia fol die Arbeiterfrau Marlanna Przybylak 
aus Schroda in Gemelnſchaft mit anderen Frauen am 27. Februar 


d. J. eine Quantität Torf im Werthe von 25 Pf geſtohlen haben. 9 


Die Angeklagte behauptet, es ſei nur Torfſchutt und höchſtens 
5 Pf. werth geweſen. Der Inſpektor des Gutes bekundet aber, es 
ſeien Torfſtücke geweſen, die bereits in Haufen geſetzt waren. Da 
die Angeklagte zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, konnte fie 
zu nicht weniger als zu Drei Monaten Gefänganiß verur⸗ 
theilt werden. Der Staatsanwalt beantragte dieſe Strafe und der 
Gerichtshof erkannte demgemäß. — Der fahrläſſigen Kör⸗ 
perverletzung in Verbindung mit Uebertretung der Polizei⸗ 
verordrung vom 15 Juli 1881 tft der Gutsbeſitzer Adolf Sauer 
aus Jerzyn angeklagt. Am 1. Februar d. J. wurden die Kleider 
der bei der Göpel⸗Dreſchmaſchine auf dem Gute des Angeklagten 
beſchäftigten Acbelterfrau Charlotte Tanke von der Welle erfaßt, 
die Frau wurde zu Boden geworfen, wobei fie nicht unerhebliche 
Verletzungen erlitt. Der Angeklagte hatte die Welle mit einer 
Drainröhre verkleidet, dieſe Verkleidung war aber ungenügend, 
denn ſonſt hätte das Unglück nicht vorkommen können. Nach dem 
Antrage des Staatsanwalts lautete das Urthell auf dreiktg 
Mark Geldſtrafe event. ſechs Tage Gefängniß. — Hierauf hatte 
ſich der Schloſſer Johann Sliwinski aus Berlin wegen Körper 
verletzung mittelft gefährlichen Werkzeuges in zwei Fällen zu 
verantworten. Ende Januar d. J. befand ſich der Angeklagte zum 
Beſuche feiner Mutter in Poſen. Er befuchte eines Tages ein 
Lokal auf der Eichwaldſtraße und gerieth dort, nachdem er ſich ge⸗ 
börig angetrunken hatte, mit dem Schloſſerlehrling Kaſimir Hudziat 
In Streit, in deſſen Vexlaufe letzterer von Sliwinsk mit einem 
De Inſtrument, wahrſcheinlich einem Theil einer Scheere, einen 

tich in die Schulter und einen . in die Seite erhielt. Der 
Schloſſergeſelle Peter Trzybinskti, der die Streitenden tr 
wollte, bekam einen Stich in die Hand. Staatsanwalt 
den Angeklagten ein Jahr Gefängniß und 
fofortige Verhaftung, der Gerichtshof erkannte für jeden 
Fall auf vier onate Geſänaniß und auf eine Ge 
ſammtfirafe von ſechs Monaten Gefängniß. — 
Schließlich wurde gegen die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte, 
von ihrem Ehemanne getrennt lebende Arbelterfrau Severine 
Marufſzak aus Poſen wegen je eines Diebſtahls und einer 
Htbleret verhandelt. Die Angeklagte iſt wegen Vlebſtahls ſehr oft, 
darunter mehrmals mit Zuchthaus, vorbeſtraft. Als der Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter B. in der Nacht zum 8. Mürz d. J. 
nach Haufe ging, wurde er in der Breslauerſtraße von einer 

rauensperſon polniſch angerebet. B. ſagte zu ihr, ſie müſſe deutſch 
prechen, wenn er fie verſtehen folle; da drängte fie ſich an ihn 
dicht heran und ergrtff dann die Flucht. B. aing weiter; auf dem 
Petriplatz wollte er nachſehen, wie ſpät es Jet, feine Uhr und Kette 
war aber verſchwunden. Da er ſie kurz vorher noch datte, mußte 
fie ihm von der Frauensperſon geſtohlen worden fein. Er meldete 
den Diebstahl auf der Boltzet, die die Angeklagte als die muth⸗ 
maßliche Thäterin verhaftete. Uhr und Kette wurde bei ihr nicht 
vorgefunden, dagegen eine andere filberne Herren⸗Uhrkette, die fie 
angeblich von einem Jungen, der ſie gefunden haben wollte, ge⸗ 
ſchenkt bekommen babe. In der heutigen Verbandlung gab fie an, 
fie habe die Kette von dem Jungen für 10 Bf. gekauft; fie beſtreltet 
aber, Herrn B. die Uhr, die übrigens 67 Mark gekoſtet hatte, ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Gerichtshof gewann aus der Bewelgauf⸗ 
nahme die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten und 
verurteilte ſie nach dem Antrage des Staatsanwalts & zwei 
Jahren und einem Monat Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt 
und Zuläſſigteit von Polizetaufſicht. 

n. Poſen, 19. Mat. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Frans 
wurde in zweiter Inſtanz gegen den Schuhmacher Vincent Czer⸗ 
nteiemwätt aus Rammidal wegen Körperverleßung 
in zwei Fällen verhandelt. Czernleſewski war am 27. März d. J. 
vom Schöffengericht in Samter zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Er legte Berufung ein, die aber verworfen wurde. — 
Der Ackerwirth Matthlas Oleiniczak aus Rumleikl iſt be⸗ 
ſchuldigt, in rechtswidriger Abſicht von einer verfälſchten öffent 


lichen Urtunde wiſſend, daß ſie verfälſcht ſel, zum Zwecke 
einer Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben. m 14. De⸗ 
zember vorigen Jahres veranſtalteten mehrere Wirthe in 


Krerowo eine Treibjagd, an welcher auch der Angeklagte, der im 
Beſitze eines Jagdſcheſnes war, theilnahm. Während der Jagd er⸗ 
ſchien der Gendarm Seydel, der die Jagdtheilnehmer aufforderte, 
ihm die Jagdſcheine zu zeigen. Der Gendarm merkte, daß auf dem 
Jagdſchein des Oleinſczak Aenderungen vorgenommen worden 
waren. Der Schein lautete vom 19. Dezember 1894 bis zum 
18. Dezember 1895. Im Bureau des Landraths ſtellte der Gen⸗ 
darm feit, daß dem Olefniczak ein Jagdſchein ausgeſtellt worden 
war, der aber nur vom 14. Dezember 1894 bis 13. Dezember 1895 
celautet hatte. Es war alſo auf dem Jaadſchein die 14. in die 19. 
und dle 13. in die 18. umgeändert worden ß Der Angeklagte ber 
bauptet, weder er habe die Aenderung vorgenommega, noch wiſſe er, 
wer dies gethan habe. Der Jagdschein habe in feiner Wohnung 
offen auf einem Schrank gelegen, ſo daß Jeder dazukommen konnte. 
Der Staatsanwalt beantragte drei Monate, der Gerichtsbof er⸗ 
kannte jedoch nur auf eine Woche Geſängniß. — Hierauf wurde 
gegen den Fleiſcher Janatz Kowalski aus Schwerſenz wegen 
Vergehens gegen § 12 des Geſetzes betr. den Verkehr mit Nah⸗ 
rungsmitteln, Genußmitteln und Verdrauchsgegenſtänden vom 14. 
Mat 1879 verhandelt. Am Morgen des 23. Dezember v. Is. ber 
ſchlagnahmie der Schutz mann Horſchig auf dem Wochenmarkte hler⸗ 
ſelbſt zweit Hinterdiertel eines Rindes, die der Angeklagte auf feinem 


a TIGE 


| 


Berksufstifche liegen batte. Das Fleiſch war an mehreren Stellen grütt« 
lich und ro h ſchlecht. Es wurde dem Departements⸗Thierarzt Hyde zur 
Unterſuchung übergeben und dieſer bekundete heute daß das Fleiſch hoch⸗ 
aradta in Fäulniß übergegangen war. Der Genuß ſolchen Fleiſches ſel 
geeignet, die menſchlſche Geſundheit zu beſchädigen. Der Ange⸗ 
klagte giebt an, er babe das Rind, nachdem es geſchlachtet war, 
für 56 Mark gekauft. Das Thier ſei erſt in der Na gt vorher ge⸗ 
ſchlachtet worden und er habe es ſich, da es noch finſter war, nicht 
fo genau anſehen können. Der Verkäufer hade ihm verſichert, daß 
es noch ganz friſch und gut ſei. Einen ſchlechten Geruch des 
Fleiſches babe er auch nicht wahrgenommen. Der Gerichtshof 
derurthellte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängniß. Außer⸗ 
dem wurde angeordnet, daß das beſchlagnahmte Fleiſch ein⸗ 
8 und daß das Urtheil auf Koſſen des Angeklaaten 
n der „Bol. Zeitung“ zu veröffentlichen fel. Der Staatsanwalt 
hatte ſechs Monate Geſänaniß in Antrag gebracht. — Die vier⸗ 
zehn Jahre alte Arbeitertochter Franziska Felerska aus Vila 
ift eines ſchweren Diebſtahls beſchuldigt. Sie ſoll im 
Februar d. J. aus dem Haufe des Eigenthümers Baranowski in 
Vila mittels Einſteinens in einen verſchloſſenen Bodenraum 
, Zentner Roggen entwendet haben. Da ſich herausſtellte, daß 
die Bodenkammer ſich im Innern des Gebäudes befindet, konnte 
nur einfacker, nicht ſchwerer Diebſtahl angenommen werden. Nach 
dem Antrage des Staatsanwalts wurde die Angeklagte zu einer 
Gefängnißſtrafe von zwei Tagen verurthellt. — Eine kleine Quan⸗ 
tität Kohlen hat die dreimal wegen Dlebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter- 
frau Katharina Kalek aus Minikowo am 1. Februar d. J. auf dem 
Bahnhof in Starolenka 19 Die Angeklagte giebt an, ihr 
Mann ſei krank geweſen, ſie habe ſich deshalb in großer Noth be⸗ 
funden und nichts zu brennen gehabt. Das Urtheil lautete auf 
drei Monate Gefängniß. Da Ruͤckfall vorliegt, konnte auf eine 
niedrigere Strafe nicht erkannt werden. 

n. Poſen, 20. Mal. In der heutigen Sitzung des Schöffe n⸗ 
gerichts unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsraths Opolski wurde 
gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Maurer Herm. 

roll aus Stobnica Hauland wegen Sachbeſchädigung 
verhandelt. Der Angeklagte hatte am 4. März d. J. auf der 
Chauſſee von Rokletnice nach Wilkowo drei junge Tdauſſeebäume 
umgebrochen. Zu feiner Entschuldigung führt er an, er wiſſe von 
nichts, denn er jei v Üſtändig detrunken geweſen. Es wird aber 
von einem Zeugen bekundet, daß Kroll wobl angetrunken, aber 
nicht finnlos betrunken geweſen jet. Nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts wird der Angeklagte, der zweimal wegen Bettelns und 
einmal wegen Landſtreſchens vorbeſtraft if, zu drei Monaten Je⸗ 
fängniß verurtheilt. Dem Erſuchen des Berurtheilten, ihm zu ge⸗ 
1 die Strafe erſt im Winter zu verbüßen, wurde nicht ftatte 
gegeben. 
—— ——— — —— ͤ — 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 19. Mal. Auf der Ge⸗ 
werbegusſtellung iſt die Ausſtellung des Kalſers nunmehr 
fertig. Sie bildet ein Pendant zur Ausſtellung der königlichen 
Por zellan⸗Manufaktur auf der anderen Seite der großen Kuappel⸗ 
balle. Zur Ausſtellung gelangen neben zahlreichen Mod ellen don 
Kelegsſchiffen kunſtgewerbliche Gegenſtände aus den Schlöſſern des 
Kaiſers, die aus Berliner Werkſtätten hervorgegangen find, zum 
Theil auch im Kunſtgewerbe⸗Muſeum ſelbſt angefertigt wurden. — 
In „Alt⸗Berlin“ iſt am Montag eln Lokal mit weiblicher Be⸗ 
dienung pollzeilich geſchloſſen worden. — Kommerzlenrath Kühne⸗ 
mann hat vor einigen Tagen trotz des ſchlechten Wetters und trotz 
des unvollendeten Zuſtandes der Ausſtellung „auf ärztliche An⸗ 
1 Berlin verlaſſen. Wie bie „Augſtell. Ztg.“ meldet, hat 
Herr Kühnemann jun., ber Sohn des Aus iters, ein 
junger Mann Mitte der Zwanzlaer, welcher bißher das Ders 
antworkungsvolle Amt eines leſtenden Ingeneurs ber 
Austellung inne hatte, feines P ſtens enthoben werden müfjen, 
well er ſich den Dnliegenbeiten feiner Stellung nicht gewachſen 
zeigte. Auf eine endliche Beſeltlaung der verſchledenen Mängel. 
welche der Ausſtellung noch anhalten, dürfte nunmehr mit größerer 
Sicherheit zu rechnen fein, als bisher. Wird die Ausſtellung auch 
endlich beleuchtet? u 


Zweimal begraben wurde, wie B 


die Blätter melden, 

dieſer Tage ein Mann in Schöneberg. Am 10. d. M. erhielt 
der Stallmann Wilhelm Kaſſer aus Schöneberg, der bei dem 
Pferdehändler Berg am Schiffbauerdamm beſchüftigt war, beim 
Aufſchlrren eines Pferdes einen Huflchlag, der ibm den Schädel 
zerſchmetterte. Bald nach feiner Einlieferung in die Charite ftarb 
der Schwerverletz e, feine Lelche wurde zur gerichtsärztlichen 
Oeffnung von der Stagtsanwaltſchaft beſchlagnahmt und in das 
Schauhaus gebracht. Nachdem der Beer laungsſchein ertheilt 
worden war, hatte Frau Sılfer nach 1 9 der übrigen For⸗ 
Se Ihreb We nes 


malitäten einen Fuhrherrn beauftragt, die 
vom Schauhauſe nach dem Neuen Schöneberger Friedhofe zu 
bringen, wo Me am Sonntag Nachmittag beftattet werden ſollte. 
Die Leidtragenden erſchtenen auch mit dem Geistlichen zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit, und es wurde ihnen vom Todtengräder der Sarg 
mit einer männlichen Leiche ausgehändigt. Da Frau Kauſer Alles, 
was zur Beerdigung gehört, dur d Andere batte beiorgen laffen, 
ſo kannte ſie den Sarg ihres Mannes nicht und nahm an, daß 
der es Jet, den der Todtengräber als den richtigen bezeichnete. 
Ohne daß der Sarg noch einmal geöffnet worden wäre, wurde er 
der Erde übergeben, der Gelſtliche ſpendete den Angehö cigen 
Troſtesworte und die Ehefrau Haller glaubte, ihren Mann zur 
letzten Ruhe beitıttet zu haben. Dieſe Annahme erwies ſich in⸗ 
deſſen als irriag, als geſtern die Angehörigen des verftorbenen 
Ardeiters Becker aus der Bahnſtraße zu Schöneberg mit dem⸗ 
ſelben Gelſtlichen auf dem Friedhoſe erſchlenen, um Becker zu bes 
erdigen. Sie waren nicht wenig erſtaunt als fie faben, daß der 
Sarg nicht mehr vorhanden war. Eine Ausgrabung des zuletzt 
beerdigten Mannes klärte die Angelegenheit inſowelt auf, als feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß man an Stelle Kalſers Becker begraben hatte. 
Dieſer wurde nun von feinen eigenen Augebö igen noh einmal bes 
ſtattet. Wo aber war die Leiche Kalſers. Auch darüber erhielt 
man bald Gewißheit. Frau Kalſer hatte zwar einem Fuhrberrn 
den Auftrag gegeben, die Leiche vom Schaubauſe abzuholen. Hter 
war indeſſen ein Kulſcher ohne Träger erſchienen, der nicht einmal 
wußte, welche Leiche er abholen ſollte, geſchweige denn, daß er ſich 
über feinen Auftrag hätte ausweilen können. So hatte mon ihm 
denn ſelbſtperſtändlich keine Leiche ausfolgen können und Kalſer 
war im Shaubaufe geblieben, Frau Kaſſer aber war davon durch 
den beauftragten Fuhrherrn nicht benachrichtigt worden und 
glaubte, daß Alles wohl beſorgt ſel. Sich im letzten Augenblick 
. Bu ten, hielt weder fie noch der Todtengräder für 
erforder . 
Von der „Sezeſſion“ in München wird gemeldet, der 
Beingreneni babe Verfügungen getroffen, welche bie Betheillgung 
der Sezeſſio man der alle 4 Jabre Yatifindenden tnternationalen 
Kauſtausſtellung im Glaspalast ermöslicen. Weber die betreffenden 
Modalttäten ſchweden noch Verhandlungen zwiſchen der Sezeſſion 
und der Künſtlergenoſſenſchaft. Letztere bleibt in der Nißnleßung 
des Glaspalaſtes. Die Sezeſſion giebt vom 1. März 1898 an ihr 
eigenes Ausſtellungsgebäude an der Petnz Regenten⸗Straße auf 
und bezieht das von dem Prinzregenten überwieſene Auzſtellungs⸗ 
Gebäude am Königsplatz behufs regelmäßiger J nhresausſtellungen. 
Nach den „Neueſten Nachrichten“ hat der Kultusminfſter von 
Landmann die Einigung vermittelt. 4 


N Handel und Verkehr. 
W. Warſchau, 18. Mat. [Original⸗Wollber 
Ganz unerwartet bat ſich der Wollbandel während der letzten acht 


Asie der Zar 5 erſt | 
Review of Reviews muß für die Erzählung bürgen, wie der Zar 
Ebrengberſt in der britiſchen Armee geworden iſt. Zu der ber 
weffenden Zeit war Sir Henry Campbell-Bannerman Krleas⸗ 
wbt r. Eines ſchönen Tages ließ ihm Königin Viktoria mit- 
tbelien, daß der junge Zar Ehrenoberſt irgend eines britiſchen 
Regiments werden möchte. Sir Henry fit nun einer der liebens⸗ 
wür digſten Menſchen. Er mußte aber doch ſagen, daß ſich das 
nicht gane große Unzuträglichkeiten durchführen laſſe, da dann 
alle übrigen gekrönten Häupter Europas eine gleiche Auszeichnung 
erwarten würden. Die Königin hörte ruhig die Erwiderung des 
Krlegsminiſters ihrer Armee an und ſagte dann: „Es mag unmög⸗ 

fein, aber geſcheben muß +3 doch.“ Und da geſchoh es. 


die Veranlaſſung gegeben zu haben. Man verkaufte ca. 500 Ztr. 
feinerer Tuchwollen à 72 Thaler und 350 Zentner von ver⸗ 
schiedenen Dominlen zum Durchſchnittspreis von 65 Thaler und 
Einiges von geringen Wollen à 55-57 Thaler polneſch pro Ztr. 
Bel dleſen Verkäufen beträgt der Preisabſchlag ca. 4 Thaler 
polniſch pro Zentner gegen letzten Wollmarkt. Auch in der Provinz 
f i den war der Verkehr belebter und hören wir, daß zuſammen gegen 
„Münch 3 N a. 500 000 N W 1500 Zentner, wovon ca. 500 Zentner nach Berlin gingen, verkauft 
Unvorſichtiges Umgehen mit einem Schläger. Bei worden find. Die Beſtände am hieſigen Platz haben ſich nunmehr 
5 Kneiperet pon 1 in M Bin 5 Bine } Gin merklich gelichtet und betragen nur noch ca. 7000 Bub. Im 
engen” ſuchtede Dieser wehrte N in Kontratteſchäſt zedat ſich jeht mehr Reglantett. Dos andauernd 
unvorſichtiger Weſſe dagegen mit dem Schläger, den er in ber kühle Wetter trägt zur Verſpätung der bereits auf vielen Stellen 
f ad datte und ſtach dabei den eigenen * 1 es begonnenen Schur bei und dürfte, wenn nicht bald ein Umichlan 
1 ei gelenk dra ſolork da Aae Der Tbäter kam eintritt, die Wäſche nicht günſtig ausfallen. 
n Haft. 
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Schletiſtadt: Um Mitternacht wurde der im tiefnen Swlummer Roggen pr. Mal 116 — 115 50 hıttermed: per 100 Kilo inländiſches 9,00—9,25 M., ausländiſches 8.50 
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er bebutſam bie Thüre geöffnet batte, flogen ibm zwei gefüllte Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N.o. 19. 8,60—8,80 M., ausländ. 820-870 M — Speiſe kartoffeln 
Kartorielläde entgegen. Erſtaunt fragte er nach der Urſache dieſer do. 70 ex loto ohne Faß . 83 70 83 50 per 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kilogramm 1.00 —1.20 M. — 
urvermutbeten nächtlichen Beſcheerung. Ein bteberer Landmann b do. 70 ex Mat „„ 60 89 50 Stärte ſchwacher Umſatz, per 100 Kllogr. inkl. Sad. Breite 
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ſchlaſe feſt und babe auch keinen Schellenzug am Haufe. In der do. 70 er Geptbr. ._ .. . . 38 80 38 80 3,20 Mark. f 
Apotheke könne man ſich leicht Eingang verſchaffen. Der Apotheker do. 50 er loks obne Faß. . . 53 50 53 30 | 
möge nun die Freundlichkeit haben, am folgenden Morgen bie Kar⸗ Nu 19. Nu. 19 Feſtſetzungen | 
toffeln dem Bürgermelſter zuzuſtellen. Bergnügt fuhr der Bauer Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 50] 99 80NBo]. Stadtanl. 101 701151 70 er Höch⸗ Nie Höch⸗ Nie⸗ 
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Mr. Bayard, der ein ausgeſprochener Anglophile tft, iſt in London] Br. do. a bo. 99 60] 99 70 Oeſterr.Kred. Akt. 8217 10/217 10 . 
ſehr populär. Bei einem Eſſen wollte ein Redner, der davon Bol. 4% Pfandbr. 101 90101 75 Pombarden 5 (| 89 90] Weizen we 
ebört batte, daß Bavard von einer alten Hugenottenfamille ab. do. 8% % do. 100 711100 5 Disk. Kommandit 3206 20/205 70 Weizen gelb pro 
a eee Aud tema wachen und erlärte | DO: 3, . 108 10.103 fades hema Pr 100 Ir 40 
fühn: „Unſer Ga eln omme Ba R 0. 3%, 0. 8 0 RT, N 2 B 
ohne Sucht und Tadel!“ Mr. Bayard dente e Altre do. 3 / Prod feſt Fable Lilo 120 2% 1250 N } 


Die 101 501191 50 
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aber, das genealogiſche Kompliment nicht o { 
u DR ai Aude er hne Weiteres annebmen 


Ritter 
war ein Junggeſelle!“ — Tableau! obne Furcht und Tadel 


F „Galgeuhumor“, Aus Eſſegg, 18. Mal, wi : 
Hrute wurde hier @lllo Stollowirich, der in en e TR 
darmen ermordete, hingerichtet. Einen Gaffendauer fingend, kam 


der Delir quent zum Galgen und fang bis zum letzten Augenblick! 
— — — — — —— — EEE EEE ER en. 
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Poln. 4½% Pobrf. — — 67 300 It. Mittelm. E. St. A. 92 80 92 90 
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Diskont: 2% 

Oreslau, 20. Mat. [Spiritusbericht.] Mat 50e 

5130 M., 70er 31.40 M. Tendenz: unverändert. 
amburg, 20 Mat. [Salpeter] Loo 7.60 M., Mai 
7,60 M., Februar⸗März 8.05 M. — Tendenz: Ruhig. 

London, 20. Mal. 6%, Javazucker 14 ruhig, veuren⸗Rohzucker 
11¼. Tendenz: Matt. — Wetter: Regenſchauer. 

London, 20. Mat. [Getreidemarkt.] Sämmtliche 
Getreide⸗Arten ruhig, Preiſe unverändert. Schwimmendes Getreide 
Weizen geſchäftslos, Mals rubig aber ftrtig, Gerſte willig. — 
Wetter: Regenſchauer. — Angekommenes Getreide: Weizen 18 540, 
Gerſte 2860, Hafer 8430 Quarters. 


Marktberichte. 
ahre * Berlin, 20. Mat. [Städtiſcher Central⸗Vilebh⸗ 
15 deo f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 600 Rinder. 
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 150 Stück unverkauft. Die Prelſe 
des letzten Sonnabend waren nicht zu erztelen. Die Preiſe notirten 
für 10 1 M., für 4 in Mn Sp. 814251 
ö Ö növerfelde aus im Sommer gew mit 20 Prozen ara. — erkauf ſtanden 
e eee f Schweine. Der eee Berti bei ausnehmend ftartem 
Angebot ſchleppend und wurde auch nicht ganz geräumt. Schwere 
und fette Waare war ganz vernachläſſtat Die Pretſe notirten für 
I. — M., für II. 87-33 M., ausgeſuchte darüber, für III. 34—36 
Mark für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 4730 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Die Preiſe notirlen für I. 55—60 Pf., aus geſuchte darüber, 
für II. 4754 Pf., für III. 40-46 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 909 Hammel. Am Hammelmarft 
fanden ca. 600 Stück zu ziemlich unveränderten Prelſen Käufer. 
Die Preiſe notirten für I 44—46 Pf., Lämmer bis 48 Pf., für II. 
42 43 Pf. für 1 Pfund Fleiſchaewicht. f u 
Breslau, 20. Mal. [Brivatbertät) Die Kauflu 
war ſehr gering, ſodaß ſich Breite trotz ſchwacher Zufuhr nicht mehr 
behaupten konnten und bei matter Tendenz nachgeden mußten. 
elzen in ıubiger Haltung, weizer per 100 Kilogr. 
315,80 —16,10 M., gelber per 100 Kilogramm 15,70 bis 16,00 M., 


Seid. Baſtrobe 


bades Cranz, das gegenwärtig bereits auf eine fait 80 jährige Ver⸗ 
gangenheit zurückzublicken vermag, find bekannt. Cranz Beftbt ver⸗ 


rner ein nicht zu unter⸗ 
Iteuen, alfo 


2 


tstonto-Nommandit 206,50, 


8 Einheimiſche und Fremde zur ſommerlichen Erholung nach 


eſſins etc.) 
Seiden⸗Damaſte 


nina ar „ 95 
asken⸗Atlas „ 60 


Seiden⸗ 
Seiden⸗Merveilleux „ 75 
Mä 13 80 Seiden⸗Ballſtoffe „ 60 
+ * Seiden ⸗Armͤres. 


Katalog umgehend. — Doppeltes 


bis. Mk. 68. 50 p. Stoff z. kompl. Robe 
Tuſſors und Shantungs 


Tage ziemlich lebhaft geſtaltet. Die billigen Preiſe ſcheinen dazu ũ 


fowie ſchwarze, weiſte und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Br. bis Mk. 18.65 p. Meter — 
der geitreift, karriert, gemuftert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. 


F o. M. 13,80 68.50 


ual. und 
v. Mk. 1.35 18,65 enadines v. Mk. 1.35 —1L65 
5 | Seivenwengatined W 135 — 8,30 
fae.— 5.85 Seiden ⸗Surags „ 135 — 630 
„ — 3.15 Seiden⸗ alle frannale „, . 3.8 
„ — 9.65 Seiden-Cröpe de Chine . 2.35 -19.90 3 
„ - 18.65 Seiden⸗Jonlards japan.. „ 1.45 — 5.88 A 
p. Meter. 5 


ſeldene Steppdegen- und. Fahnenttoffe etc. etc. portg⸗ und ſteuerfrei ins Hans. — Mufter und | 


122041 Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (L & L. Hoflieferant) 


h N W ey e ee ee TR 
feinfter über Notiz. — Roggen behauptet, per 100 Kilogr. 11.70 * 
115. feinſter über Notiz. — Werſte faſt ohne f 
Angebot, per 100 Kllogramm 10,40—12,40—14.00 15.00 M., ſte 13 
üb Hafer ruhig, per 100 Kilo 12,09—12,49 M., feinſter ‘ 
Mais ſchwach gefragt, ver 100 Klloar. 10,00 bis 
11.00 Mark. — Erdſen wenig Geſchäft, Rocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 Mark, Viktortlaerbſen 
per 100 Ktle gr. 13,30—14,80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futtererbſen per 100 Kllogr. 12.00—13,50 M. 
— Bohrer umſatzlos, per 100 Kilogramm 17,00 di 18,00 N 
bis 19,09 Part — Lupin er ruhig, gelbe 9,70 bis 10,99 
M, blaue 9,00—9,75 M., felnſte über Notiz. — Wicke n ruhla, 
pe 100 Kilogramm 11,00 —11.50 -12,00 Mark. — Oelſaaten 
umſatzlos. — Sälagleinlaat 1 85 Geſchäft, 
100 Keilogr. 15,00 18,00 —17,00—18,50 M. — HSanflaat mer | 
angeboten, per 100 Kilo 15.50 —16,50 M. — Rapstud | 
beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 9,00-9,25 M. — L 
kuchen etwas beſſer gefragt, per 100 oc ſchleſtſcher 11,25 
1150 M., fremder 11,00-1150 M. — Palmkern 
iemlich feft, per 100 Klloramm 9,00—9,50 M. — Kleeſa 
n Umſatz, rother per 50 Stlogr. 24—30—35 M., 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30—40—50—52 M. — Sch we ⸗ f 
diſch Kleeſamen umſatzlos, per 50 Kilogramm 20 bis 28 
bis 32 M., feldefrei darüber. — Gelbtleeſamer per 50 Kilo 


. 14, 1 12,00 
on 8,00—8,6) pro 50 Huogı. Stroh per Scwod 24.00 bis 


D 


Telephoniſche Börjenberichte. 
Magdeburg, 20. Mal. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 / 2020 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. —.— 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 
Zemens; Geſchäftslos. 
Brodraffinade I. Sn £ —— 
Brodraffinade II. 255 5 
Gem. Raffinade mit Faß art 4005 —.— 
Gem. Melis I. mit Faß x Y — 
Jenden; Geſchäflslos. 
e 1. Produkt Tranſtto 
„ . 


V. Hamburg per Mat 11,77% bez. und Br. 


dto. ” per Junt 11,89 dez., 11,82%, Br. 
do. ver Jult 11.97% bez., 12,00 Br. 
bto ber Auguſt 12,10 bez. 12,12%), Br. 
bt 4 per Okt.⸗Dez. 11,55 bez. u. Br. 


b. 
Tendenz: Flau. 


BB. K——ä—— — 
Berliner Wetterprognoſe für den 21. Mai. 


Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologi 

peſchenmaterlals der Deutihen Seewarte vrivatlich 3 
Etwas kühleres, veränderliches, vorwiegend trübes 

Wetter mit Regenfällen und nordweſtlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 20. Mai wurden gemeldet: N 
ufgebote: iM 
Arbeiter Julius Kg a Joſe ine Staſtak. g 


Tuche Anton Korafsewatl nl! Maklannn Koſtrzewd. Mat 
er Anton Lotuſzewskl m artanna Koſtrzewa. ale 
gehilfe Hugo Pränzel mit Emilie Abend. 5 * 


Geburten: 
Ein Sohn: Arbeiter Johann Masowiak. Schuhmacher 
. u Bäcker Izmatz Burdajewicz. Bürſtenmacher 
Eine Tochter: Schmied Anton Glerſzynskl. Kaufmann 
Iſaac Cobliner. Tiſchlermeiſter Joſef Matuſzewski. öpfer 
Anton Zakrzewicz. Kal. Schutzmann Theodor Cyriſt. 


Georg Lüngert 4 J. Ellenbatne Beirlebsfetretär Otto B 
eorg Länger 5 enbahn⸗Betrie ekretär 
40 J. Joſefa Matuſzewska 1 Stunde. 8 


I An alle Deutsche! 


Um jedem Dentisen ein würdiges Andenken der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu ermöglichen, wurde deihlofien, jedem 
Deutſchen umſonſt das geſ. geſch. Album, welches Verplel⸗ 
fälttaungen pbot. aufnagmen ſämmtlicher Sehens würdigkeiten 
naturgetreu vereinigt, zu ſchenken. Man ſende Adreſſe an 
G. Schubert & Co., Berlin Beuthſtr. 17, worauf gute erfolgt. 
Für Porto u. Verſandſpeſen find für jedes Album 30 Pf. beizufügen. 


2000 verſch. Farben. 


Moire antique, Duchesse, Princesse, Mosoovite, Maroellines, 


Brieſporto nach der Schwetz. 


22 


ge vom 24 bis 29 
fir det blerſelbſt ein 


Hoiel, Einen Shuuber er-] Flundern 


Ju de f Alle in d 8 8 
Int ber in der Numark. ſckön ee Hergür 12 Verjekungs- suchen Landsberg &Manheimer, e 5 faster fand aeräudert neriende 


Aus uſt d. und nachw. rentabl., Ihr's wisst, 
rnentgeltlicher Kurtus zur Aus. 40000 M. bel 10000 M. Anz. nn. . et Rechtsanwälte. Nur „Amor“ das beste 5 1 
bildung von Lehrern Ir der Lel⸗ und feſten Hypothek zu verk Mädc erz. ꝛc. I. Eig. ſof od 6691 Breiteſtraße 25. Putzmittel ist. 400 M. franto Voſtnachnabme. 


tung der Jugerd⸗ und Volksſplele 
ftott. Anmeldungen für dieſen 
Kurſus nimmt der Leiter, ſtödtl. 
ſcher Oberturnlebrer Kloß, bis 
zum 9 Juli ex entgegen. 
Poſen, den 13. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 6683 


Auch für nicht Fachleute ange | Oktbr. 5 Jim,, Bod. Mädchenz Cin zweiter 


f g in d. Oitlee. 
Ade Gere rer, Off 4435] au verm Nab b. W Berat 1205. Aufſeher —— 


Hünuxeln- Seat 


vorzüglichſter Qualität und 
eleganter Aus tattu em⸗ 
pfiehlt bei billteſter Preis⸗ 


ME 6665. w. b. Je i ee. 
Ei 8 Waſſerſtr. Nr. 2 |tür ane chemische Dunger. 
in Hau 1 Etrd 3 Eruben u. Küche per ler een. Wrobins Gachfen 

mit ſchönem Garten keien ane 25 f. Jul nach Mebereintunft Mel. 
in Jerſitz, Berlinerfir. 42, folor | Wornung vor 5 Zimmern f9- | dungen mit Lebenslauf und Ge⸗ 
zu berkaufer. Nöberes bet 6643 fort zu ve m. Kön iesplotz 10. haltsanſprüchen einzuſenden unter 


Metall Putz-dlanz 


1 


J . ‚ u im TTT 7 
hi 1 in = 15 1 C een 2 Basar Möbl. Vorderztr mer, ſepr. iſt 1 1 8 ea 855 
kude von Sceſeiſt Fond II Meine Grundſtücke eienerd un 1. Jurt zu verm. Wee ag tund meines rent E. 1 tz 
eee nn e hen" Bauhof Tache pr N ee 
Stanislaus un? Anna Josepha geb.] pecrfichtige unter gient,en Be- Villa Flora vor Bartholdshof ſofort ein 1 6 präm goldene Medaille Schaumwein Kellerei, 


Prange-Paprzycki' chen Eheleute 
eingenagene in Seeſorſt, Kreis 
Oborrik belegene Grundſtück 


am 15. Juli 1896, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichts ſtelle uepeigen! wer. 
en. 8 * 

Dos Erundfiüd iſt mit 118,83 
Mark Reinertrag und einer Flüche 
don 27.83 70 Hektar zur Grund⸗ 
feuer, mit 165 Mark Nutzungs⸗ 


b 6712 
dingurgen zu verk. Nah, im Go find teme und größere Sommer: 1 241 
Lab e wre | wehnungen 3, trmtro. mönt.| Moſaiſches Fräulein, 


* 2 * u 2 
Ein Haus mit Garten rant B. Szermer. 6592 welches lerbſtändig kochen kann g 25 
k ’ 7 n Jund die Wirthſchaft gut verſteht. ist unstreitig das 
n e Galt Wilhelmsplatz Thealer⸗ Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ G beste Putzmittei mg 
einen Fab ilk geeignet, iſt zu perl. in ein möblirtes baltsanſprü ben an 
Näb. Brom bergerſtr. 2a b. Beſitzer. straße 4 II. ein moblirte 


e nn | Suraiienberg, \gfür alle Motalle 


Senftenberg N. L. 
hretsuſten franto. "mg 


| Mäuse und Ratten * 


Werden — — sicher 


getödtet durch Apoth 
Freyberg's (Delitzsch: 


Grätz, Prov. Bien. 


mit nachweislich auter Kundigaft| „ Möbl. immer ine „ Zum 1. Juni er ſuchen . —— $ Rattenkuchen. 


monctitch zu derm Grüneſtraſßſe . ; Be \ i 
wird anderer Unternehmungen * wir einen beider Landes⸗ ( dass wir nicht nöthig 9 Menschen, Hausthieren 


wegen ſofort unter ſehr günſtigen Nr. 3 III. rechts- 686 ( u Geflügel unschädlich 
Bedingungen zu verkaufen ge Eine geräumige Nemiſe ſprachen mächtigen ( ben bezahlte Anerkennun- || Wirkung tausendfach be- 


wertd zur Gebäudeſteuer ver⸗ ſucht. Adreſſen unt. R. R. 6667 wird in der Nähe des Keemann⸗ ° gen von Chemikern zu ver- lobigt Dos. 0,50, 1,00 u 1,5 
anlagt. I. Ce 1 6695 | en die Exv. d. Zig. zu richten. ſchen Bollwerks zu miethen ge’ Schaffen 9 bei Paul Wolff, Victoria- 
Auszug aus der Steuer⸗ i —— ſjucht Gefl. Offerten erbitte an E [ II » Drogerie, Central- Drogerie, 
zone beoloudigte sar Ein großer Speicher die Exped. der Bol. Big. unter Schleyers Drogerie, Wallischei- 
des Grundbuch blat's eimoige Ab⸗ M. Z. 100 6684 Man verlange ee B Drogerie, Rothe Apotheke, 


ſchätzungen und andere dad Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
wie befondere Kauſbedingungen 
können in der Gerichtsichreiberet 
IV. eingeſehen werben. 
Rogaſen, den 17. Mat 1896. 


iniglihes Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Geneſſenſchoftsregtſter 
betreffend die“ „Bank po2yezkowy 
w Wrzesni, Eingetragene Ge⸗ 


denburger ſprung⸗ immo. Borde mm 1 Et. v. 
nofienikoft mit unteidränfter 


5 um. Bäckerſtr. G Marcus Peyser 2 
Heftz flickr“, iſt Folgendes De fähige Zuchtbullen, N ee ne = : he a FRANZENSBAD. 


{ragen worden: g | gefreut mit Shortborn von einem bis 4 Schaufenſt. und 2 Eingäng. 

Nr. 2. Kol. 4. A änderungen auf der dies jähr. Ausſtellung in] iſt St. Martinſftr. 19 v. Oktober 
Find beſchloſſen am 15. März 1896. | Berlin mit der Selberwedollle zu verm. Näheres St. Martin⸗ 
Die Bekanntmachungen der Ge⸗ brämiirten Bullen. 653 ſtraße 23 l. 6679 


nr ſſſenſchaft erfolgen fortan nur Edel⸗Krebſe, - N 


mit drei Schüttungen per ſefor | Can Haan mi S Pr 6269 „AM a - 
ober 1. Jil er gu Derhachten.| Wohnzimmer mit guten Schulkennt 5 wineki, Neustadt Th. Müller 
Näheres im Komptoir bei 7 8 u. Schlafe., gut möbl., v geb. niſſen. 6580 überall 9 Santomischel, Emil Brunsch, 
A. Krzyzanowski, Poſen. wuſtt. Oerin gel. b. älterer durch⸗ Gebr. Andersch i —— — 
"Dom. Skoraczew ge , e Saar 10 vie ame 
bei Fallſtaedt Dherhabt. Gefl. Of. Zb V; W — ̃ der Ta 
1 Exp. d. 3. 6681 Le rlin 5 Gummi-Waaren 
berfauft — Ein fein mödl immer Fabrik: h verſendet gegen 10 Bfa.⸗Maxk⸗ 
acht vollblüt. Ol⸗ vor sotor: oder 1. Fan Eng fe dofort, In Ge, deer ee eee | Sanitäts-Bazar 1. B. Fischer, 


2 und Kurzelſenw.⸗Geſch. unter nens Frankfurt a. M F 9219 
Et. Martinſtr. 3 II. rechts. Yankigen Bedingungen Stellung —— ee 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- 
quellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuerlinge, 
die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, Kohlen- 
säure-Gasbäder. 


eee eee 
Ein Lehrling 

mit guter Schulbtloung per jofort 

geſucht. 6699 


im Kreisblatt 8 54 des Statuts. 


5 „direct vom Fluſſe, ſpringleb. Ant. Vier grosse elegant und comfortabel eingerichtete, allen 
. Busse: 1 e Ba 100 Stüd 3 . c M. Pursch, modernen Anforderungen entsprechende Badeanstalten. 
Sa 000. in 18 Mar Nen Tie Al. 650 80 S. Ege er „Biet-Drogerie. Theotert . 4 Prnahrungsthrgngen Serophulose, chroniaahe Muse and 

€ u om h 4 s = 2 ‚DU. 2 z 5 7, * 
15 6 befindet fi Blatt 123 act. höchſole-Rieſen M. 8 50 6696 | wird für eine Dresdener Ciga⸗ Lehrling e en e häbituelle 
Eingetragen am 12. Mat 1896 M. Müller in Buczacz (Hal.) f retten⸗ v. Toboffabrik ſo ſeich ge- findet fofort oder per 1. Jun! ıhlverstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane etc 


33 1 Chronische Nervenkrankheiten, Nervenschwäche, Hypochon- 
. unter günftigen Bedingungen ] drie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht. Exsudate, Frauen- 
a | Stellung in der Eſſta⸗Fabrik ]] krankheiten. Unfruchttarkeit und Schwächezustände. 
3 Uhr Hotel Bellevne. 6637 Gr. Gerberſtr. 36. 6704 a 
[TTmen tüchtigen Commis für Ban BEE” Saison vom I. Mai bis 30 September. 
Lager und Reiſe ſuche ich für Prospecte gratis. 


2 „ . 0 1 alant e: d K = Central Auſtal: u . 72 
Bekanntmachung. : H, O. F 3 | gare geschaft ferner einen Bor Arbeits - Nachweis ur Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Kur- 
tn wol LEIBNIZ ig Mrd teilen d 631 |Bofen, Wired Rathaus, verwaltung. 341 
0 ur erlangt: 
eferungen für Herſtellung von " 0.2 eiſenden 6 Bürſtenmacher, 1 Barbier, 
4 Poleigengebänden und einer Walen der Branche, welcher nachweislich 1 ER ade 1 Btldhauer, 


Colonnade im Wege der öffent⸗ mit Erfolg gereiſt iſt, bei bedeu- 1 Brennergehilf, 1 Bachbalter, 
ichen Verdingung vergeben wer⸗ tendem Salatr. Offerten mit Ge⸗ 3 Dachſteinſtreicher, 2 Drechsler, 

den. Die e . der g 2555 77 0 Fe e 1 . 5 

rift „Angebot auf Latrinen⸗ -F ichriften an Guttmann, riter, ner, aus; 

| gabi a derſchloſſen 185 3 e a N Glelwiz Peutbnerftroße. lehrer, 2 Hausbälter, Hausdſener Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. 
| ſiegelt bis zum Eröffnungstermin E BAUISEN :ĩ::i.ü.äB————äĩäĩäĩp' ' ä q ͤUdg2 Handlungsgehilfen, 4 Knechte, Zeltester und renommirtester Badeort auf der Insel Rügen 
poft- undbeſſell zeldſreleinzuſenden. Die Temral - Auftalt fm 2 Krankenwärter, 1 Koch, 40 Herrliche Buchen waldungen — geschützt gegen Nord- und 
| Die Eröffnung der Angebote unentgeltlichen Arbeits⸗Mach, verſchiedene Lehrlinge, 1 Maler, || Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
| erfolgt in Gegenwart der er⸗ weis der Stadt Poſen, Altes 4 Müller, 1 Meier, 4 Mützen⸗ | wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eisenbahn-, 


jbeinenden Bewerber am Rathhaus, vermittelt Stellen macher, 1 Rehnungstührer, 2 | Bost- und Telegraphenstation. Prospecte gratis. Weitere 
Millw N) N) 13 Juni N 3 in jedem Erwerbezwelge, fowoh! Riemer, Sattler, 2 Schreiber. 1 Auskunft ertheilt bereitwilligst die Badedireetion. 
| WON, den 3. a 0 - für mönnlide ai. Side . . ee 86 mic nene 
R erſonen, für die Stadt wie für | teure, ‚6 Schuhmacher, 
| Vormittags Uhr, Die Goldbergfeder ist aus bestem | das Land. ie Vermittelung ex, 2 Stellmacher, 6 Tischler 1 Vogt, 
Material hergestellt und nützt] folgt innerhalb der Stadt Poſer 2 Wirtbſchaftsbeamten 2 Wirth⸗ 
sich nicht schnell ab. unentgeltlih. Für Auswärtige ſchaſtseleven 4 Ammen 70 Dienit- 
„ Die Goldbergfeder fasst vermöge | betragen die Gebühren je nad mädchen, 3 Dachſteinſtreicherinnen, 
ihrer geeigneten Form viel Tinte. dem Stelleneinkommen 80 Pig 1 Geſellſchafterin, 1 K Unerin, 1 
Dieselbe ist in 3 Spitzen dis 2 W. 1777 Kindergärtnerin, 2 Kinder 
cäulein, 3 Kinderfrauen, - 
6 
2 


— 


| im Amtszimmer des Unterzeich- 
| neten. 6713 
| Die Verdingungsunterlagen find 
von dem Unterzeichneten gegen 
| poſt, und beſtellgeldfrele Einſen⸗ 
dung von 3,00 Mk. zu bezlehen. 
Koſten, den 18 Mal 1896. 


Ostseebad Zoppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Retzerde Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme Sets, 
Sool, Etſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Wuſſerlettung. 
Gasdeleuchtung. Sommer Theater. Großer Steſtez. 
Dampfer⸗Verbindung über See. Gries elegantes Kurhaus. 
Elektriſche Beleuchtung des Kurgaxtens ꝛc. Täalſch Konzerte 
der Kurkapelle Möuniond, Gondelfahrten ꝛc. 1895 Bade 
frequenz 8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. 
Neue, auf das Elegantefte eingerichtete Kolonnaden, welche 
ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen und Unwetter ge⸗ 
währen können. Proſpette verſendet und Auskunft ertheilt 

5033 Die Bade ⸗Direktion. 


a — — Zur Leitung einer Filiale, Kindermädchen 8 Köchlnnen, 
für leichte Hand für kraftige Hand] Cig.⸗Geſch., p. 1. Julf cr. ein | Kammerjungfern, 1 Meteria, 

vorräthig. mögl betd. Landes ſprach. mächt. Nätherinnen, 1 Putz macherin, 
7 Die Goldbergfeder wird immer ficht D { ili Stützen der Hausfrau, 2 Studen⸗ 
gleichmässig gut geliefert. „ DH get „mädchen, 2 Verkäuferinnen 4 
1 Schachtel = 1 Gross Off. u. W S 90 c. d Exv. d. Z. erb] Wirthinven. 6456 


= 2 Mk. i 
a eee Für mein Tiefbau: 


i ä . 

D. Goldberg Gn Wee schale. Wa 

(Inh. Eduard Waltner), einen gewandten, nüchternen 0 i 
Posen, Wilhelmstr. 6. ee eee eee — —— — — 0 

ra run Buchhalter. r Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen 


Der Landes-Bauinfpektor 


von der Osten. 


Adliges a 


uumittelb. am Bahnhof und 
Zuckerfabrik, ca. 1200 Ma, 


mit vucchwegbeſt Milben bebt. Stellenvermittelun 
b ace: R Derſelbe muß mit dem Unfall⸗ bel Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 
| ah hehe Aral imafſib. Zur Mottensaison 12 7 Krankenkaſſengeſeß vom Werband Denticher Vahndef nach Danzig. Wald. und Seeluft. GelammtegBaflerbeil- 
i & 175 d. mit Waſſerleitung, Mottenessenz, vollſtändig vertraut fein, Tomte Haudlungsgehülfen verfahren ciuſchl. der Kneippſchen Anwendungen. See, Sand⸗ 
ebäud. m ai 8 Mottenkraut, per bald eventl. auch Ipäter einen zu Leipzig. 525 und Sonnendider. Dlätkuren, Maſſage und Elektrotberapſe. 
belnb. b 2 95 um großen Naphtalin, 7 Jede Woche erichemen 2 Liften Streng indiblduelle Behandlung. Für chron. Lelden jeder Art 
a Kenny lich ges Mottenpastillen, Au llur⸗Techniker mit 500 offenen Stellen jeder Ar! (Geiſtestrankh. ausgeſchloſſen!) Mal und Jun (Vorſation) 
a am "er — herr Camphor, ' aus ollen Graer den Deulſcklan 8 beſonders geelanet. Näheres Tomte Proſvekte durch den Beſißer 
80500 eng ‚bit N 11 jenöl Kan“ unse at u Kulling oder den leitenden Arzt Dr. Froehlich. 4633 
billig zu verkaufen. 6689 en pft bt zu Diligen reifen unggufübren 4 6614 Junger Wann, ie §dolber Vereins- Soolbad. 4629 
Zenltal⸗Giler⸗Agentur M. Pursch, Paul Heinze 19 J. alt, Watertalift, weicher 8 Stärkſte Sool: und Moorbäder. 
F. A. von Drweski & Co), Viet.⸗Drogerie, 9 2 Jabre in einer Fitiale ſelbſt⸗ Loalrzimmer, auf Wunſch — — Fabrttatton von Kolberger 


Shentertt: 35 2 1 ſtänd ig gearbeitet, ſucht verände⸗ oplfalz. 
Ehenterh: 5957 | Kultur-Technifer in Gneſen rungshaiber ardermeitig Stell. Dr. Heinrichsdorff, Dr. W 
Off. erb unt. O G 230 0.d.6x0d 3 Beſitzer u. dirta. Arzt. birig. Arzt. 


Druck und Verlad der Holbu dorackeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) fa Poſen. 


Poſen, Ritterſtraßt 98. 


